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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
auf das laufende Vierteljahr werden von den
Kaiſerlichen Poſtämtern, den Landbriefträgern
und der Expedition fortwährend entgegenge-
nommen.

Halle, den 3. April.
Das Schiffsunglück vor Samog.

Wien, 2. April. Das offiziöſe „Fremdenblatt“
iebt der Theilnahme an dem Unglück, das die deutſche
riegsmarine in Samoa betroffen, warmen Ansdruck

und hebt die Opferwilligkeit der Bevölkerung und die
Energie der Regierung hervor, die in kurzer Zeit eine ſo
mächtige geſchaffen habe, unter deren Schutz der
deutſche Seehandel erſtarkt ſei. Die Fürſorge Kaiſer
Wilhelms für das z der Flotte werde keine Lücke
in deren Beſtande zulaſſen, die Kolonialpolitik erheiſche
Opfer, Deutſchland werde aber ans der Trauer über das
Unglück in Samoa, das auch die Bevölkerung Oeſterreichs
ſchmerzlich erſchüttert habe, zu erneutem Vorwärtsſtreben
erwachen.

London, 2. April. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus aus Auckland wird der britiſche Kreuzer Rapid“
morgen von dort nach Samoa abgehen.London, 2. April. Unterhaus Auf eine Anfrage erklärte
der Parlamentsſekretär der Admirglität, Forwood, über die
Umſtände, unter welchen die „Kalliope“ von Samoa ent-
kommen, ſei der Admiralität nichts bekannt es ſcheine aber
daß das Schiff erſt bei Samog ankam, als der Orkan
vorüber war und dann die Kunde von dem Unglück nach
Auckland hrachte. Daß der „Rapid“ morgen nach Samoa ab-
gehe, könne er beſtätigen.

ie „Lübecker Zeitung meldet von der ham-
burger Börſe aus Apia, daß die „Olga“ wieder flott iſt
und ſchwimmt. e

Jn rin Marinekreiſen iſt man übrigens der
Anſicht, daß nicht der Orkan, ſondern eine ſogenannte
Springwelle die Urſache des Unglücks geweſen ſei.
Das Herannahen eines Orkans iſt nämlich in der Regel
6 Stunden vorher an den Wettergläſern zu beobachten,
und da die ſorgfältigſte Beobachtung des Baromneters auf
jedem deutſchen Kriegsſchiff ſtättfindet, ſo darf man voraus-
ſetzen, daß beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen und der
Verſuch gemacht ſein würde, außerhalb des Bereichs der
Korallenriffe zu kommen.

Daß es dem engliſchen Kreuzer „Kalliope“ gelungen iſt,
ſich in Sicherheit zu bringen, liegt einmal an den ſtärkeren
Maſchinen deſſelben und ſodann an ſeiner elektriſchen Beleuch-
tung. Jnfolge der letzteren iſt auf der „Kalliope“ immer ein

Keſſel unter Dampf gehalten worden, um den Motor ſür die
Erzengung der Elektricität in Bewegung zu halten. Die Dampf-
kraft dieſes einen Keſſels genügte möglicherweiſe, um anch die
Dampfmaſchine in Bewegung zu ſetzen, während auf den deut
ſchen Schiffen erſt bei dem Herannahen des Orkans der Befehl

Anfeuern der Keſſel gegeben werden konnte. und wenn der
efehl auch noch rechtzeitig kam, ſo bleibt es noch immer zweifel

haft, ob die Maſchinen der deutſchen Schiffe ſtark genug waren,
gegen den koloſſaten Druck Stand zu halten.

Die „Times“ giebt den Verluſt an Menſchenleben,
welchen die drei bei den SamoaJnſeln verloren gegangenen
amerikaniſchen Kriegsſchiffe erlitten, viel höher, als es
urſprünglich geſchah, nämlich auf 104 an

Die Königin von England ließ dem Kaiſer
Wilhelm auf dem Drahtwege ihr Bedauern über das

Unglück und ihr Mitgefühl mit den Hinterbliebenen der um
gekommenen Mannſchaften ausdrücken.

Die Vorſtandsmitglieder des Vaterländiſchen Frauen
vereins zu Kiel, an der Spitze Gräfin Charlotte zu Rautzau,
erlaſſen eine öffentliche Aufforderung an die Mitbürger in Kiel
und in ganz Schleswig-Holſtein, zur Linderung des Nothſtandes
in Folge des Unfalls beizutragen. Prinz Heinrich war von
der Trauerkunde tief bewegt und veranlaßte ſofort, daß die
Hinterbliebenen in ſchonendſter Weiſe benachrichtigt wurden.
Prinzeſſin Victoria ließ ihre Muſikſtunde abſagen.

Die Reichs-Schul- Kommiſſion
hat, wie der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt wird, den Wunſch
zu erkennen gegeben, alle 5 Jahre etwa von 1890 ab

über die Verhältniſſe ſämmtlicher militärberechtigter
Privatſchulen durch ſolgende, unter der Verantwort-
lichkeit der Oberſchulbehörde beizubringende Nachweiſungen
unterrichtet zu werden:
I. Nachweiſung der an der Anſtalt angeſtellten oder be-
ſchäftigten Lehrer, einſchließlich des Direktors. Bei jedem der-
ſelben iſt der Bildungsgang, durch welchen er ſich für die Lebr-
thätigkeit vorbereitet, genan anzugeben, insbeſondere ob er durch
das Ablegen einer, ordnungsmäßigen Prüfung die wiſſenſchaft
liche Befähigung für das Lehramt nachgewieſen hat: in dieſem
Falle iſt das Datum des Prüfungszeuguiſſes, die Art der Prüf-
ung bezw. die Kommiſſion, vor welcher dieſelbe abgelegt iſt)
und das Ergebniß der Prüfung beſtimmt zu bezeichnen. Ferner
iſt mitzutheilen, ſeit wann die einzelnen, der Anſtalt angehörigen
Lehrer an derſelben Anſtalt beſchäftigt ſind und welche Be-
e wegen der Kündigung der Stellungen der Lehrer

eſtehen.
2. Der gegenwärtig geltende Lehrplan.

ausdrücklich zu vermerken, welche Kurſusdauer
Klaſſen als die normale beſtimmt iſt.

3. Tabellariſche Ueberſicht darüber, in welchen Klaſſen
und in welchen Lehrgegenſtänden derſelben die einzelnen Lehrer
egenwärtig beſchäftigt ſind in der Weiſe, wie dies in den

Jahresprogrammen der meiſten. deniſchen Gymnaſien und Real-
Gymnaſien zu geſchehen pflegt.

4. Gegenwärtige Frequenz der einzelnen Kläſſen unter Be
zeichnung des Durchſchuittsalters der Schüler in jeder derſelben,
wobei als Termin für Berechnung des Alters allgemein der 1.
Oktober anzunehmen iſt.

5. Angabe der Anzahl derjenigen Schüler, welche ſeit Oſtern
1875 in jeden einzelnen Jahre auf Grund erfolgreicher Ab
legung der Abgangsprüfung das Zeugniß der wiſſenſchaftlichen

Jn demſelben iſtfür die einzelnen

für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt erhalten
aben.

6. Mittheilung darüber, ob und welche Reviſionen in der
letzten Periode an der Anſtalt abgehalten worden ſind und zu
welchen Ergebniſſen erſtere geführt haben.

7. Anhangsweiſe iſt zu erläutern, ob an der Anſtalt Ein
riehtungen (Penſionskaſſen 2c.) beſtehen, durch welche ein ge
wiſſes Maß von Stabilität des Lehrercollegiums geſichert wird.

Die preußiſchen Provinzial-Schulkollegien ſind dem
entſprechend von dem Kultusminiſter angewieſen worden,
alle 5 Jahre, und zwar zum erſten Mal 1890 am 1. Fe
bruar, die geforderten Nachweiſungen vollſtändig und

pünktlich ihm einzureichen und weiter zweckdienlich ſcheinende

Bemerkungen zur Erläuterung hinzuzufügen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nunternahm geſtern Morgens 9 Uhr

eine Fahrt durch den Thiergarten, hörte darauf die Vor
träge des kommandirenden Admirals Frhrn. v. d. Goltz
ſowie der Chefs des Civil- und des Militärkabinets. Mit-
tags nahm der Monarch dann noch zahlreiche militäriſche
Meldungen entgegen und empfing mehrere diſtingnirte Per
ſönlichkeiten.

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ meint, da
durch, daß Kaiſer Wilhelm II., mit den alten Gewohn-
heiten brechend, perſönliche Beziehungen mit den freinden
Botſchaftern, den Parlamentariern und dem Offizierkorps
anknüpfe, zeige er ſeine Selbſtſtändigkeit und ſeinen Willen,
nach eigenem Ermeſſen zu regieren. Die Nowoje Wremja
erwartet hieraus Gutes für die Zukunft Deutſchlands.

Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen
reiſen am Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, nach Berlin
ab. Dort verweilen ſie zwei Tage und gehen dann nach
Homburg, reſp. Friedrichshof.

Staatsſekretär Graf Bismarck hat, wie dem
„Standard“ gemeldet wird, ſeine vollſte Befriedigung über
den vollkommenen Erfolg ſeiner Unterhandlungen mit Loro
Salisbury ausgedrückt, welche zum unbedingten Einver-
nehmen über die erörterten Fragen geführt haben.

Der Reichstag ſetzte geſtern die Berathung der
Alters- und Jnvalidenverſicherung fort. Bei dem 8 7,
welcher für die. Altersreute das ſiebzigſte Lebensjahr als
Altersgreuze feſtſetzt, beautragten Rickert, Fürſt Hatzfelo
und Graf Stolberg die Feſtſetzung des 65., Bebel des 60.
Lebensjahres. Staatsminiſter Bötticher ſprach gegen die
Anträge und bat, es bei dem Commiſſionsbeſchluß bewen-
den zu laſſen, ebenſo die Abgg. Struckmann, Gamp und
v. Franckenſtein. Nach kurzer Debatte wurde ſodann der
Antrag Bebel und der andere Antrag abgelehnt und die
Commiſſionsanträge mit der Beſtimmung des 70. Jahres
angenommen.

Das Herrenhaus genehmigte geſtern zwei Rech-nungsvorlagen, nahm die Rothſtandsgeſete nach ſurzer

Debatte an und erledigte Petitionen. Nächſte Sihnng
unbeſtimmt.

Die zweite Berathung der Alters- und Jn-
validitätsvorlage im Reichstag zieht ſich ſehr in die

ſeiner Braut geſehen habe; aber es war nicht das Letzte, fing. Jlinka's Vater war der Einzige, der noch bei ſolchenNachdruck verboten.

Der Priccvlitſch.
Eine Geſchichte aus der Walachei.

Von
E. Roſſi.

(Schluß aus Nr. 79 1. Ausgabe.)
Wir ſetzten uns auf eine Art Veranda, die auf der

Hofſeite lag, eine halbe Stunde ſpäter zog Janko ſein
Rößlein aus dem Stall, Jlinka hinterdrein nach ein paar
Minuten ritt er, uns lachend grüßend, aus dem Hof, auf
dem Sattel, wo vorhin die beiden Hammel hingen, ſaß
ſein Mädchen, das Geſicht ihm zugewendet, und beide
Arme um ſeinen Leib, zum ſicheren Halt, geſchlungen.

„Die fürchtet nicht, daß er ein Priccvlitſch iſt,“ rief
ich lachend aus, und ſeltſam in demſelben Augenblick
erſchien mir ſein Ansſehen nnnatürlich geſund. Die Röthe
der Wangen bei der zarten, perlfarbenen Haut, die großen,
fenchtglänzenden Augen, die blutrothen Lippen mit den
blendenden Zähnen dahinter, hatten für einen Vierziger
etwas ganz Unnatürliches. Jch fing an zu begreifen, daß
das rohe Volk ihn für einen Wärwolf hielt, und ebenfalls,
daß die Mädchen lieber in den Tod gingen, als von ihm
ließen er war wirklich hinreißeund ſchön!

Von der Liebenswürdigkeit des Herrn G., mit welcher
er während der nächſten Tage unſern Führer machte, könnte
ich Bücher füllen. Wir beſahen auch mit ihm die armſeli-
gen Berg und Bergmanns-Dörfer, tranken Schafmilch in
Jlinka's räncheriger Hütte und ließen uns die prächtigen
Heerden Janko's vorübertreiben. Die Nacht ſchliefen wir
in der Hirtenhütte, da ein heraufziehendes Gewitter den Ab-
ſtieg unrathſam machte. Und mit furchtbarer Gewalt zog
das Unwetter um Mitternacht herauf, die Blitze zuckten
wie Lichtgarben zur Erde, der Donner widerhallte in
ſchauerlichem Echo von den Wänden der ewigen Felſen.

Am Morgen, als wir bergab ritten, folgten uns die
gräßlichſten Flüche, die Janko galten mehr als ein
Dutzend Schafe und Pferde waren auf der Weide todt ge
funden worden. Umſonſt ſuchte Herr G. ihnen zu beweiſen,
daß der Blitz das Vieh getödtet, ſie wieſen auf Janko
und brüllten ihr „Priccolitſch“. Er lachte mit ſeinen
weißen Zähnen und ſchwarzen Angen und warf ſeiner Jlinka
Küſſe zu, als ſie ihren mit meinen bunten Bändern ge-
ſchickten Kopf zur Hüttenthür hinausſteckte.

Das war des Letzte, was ich vom Prircolitſch und

was ich von ihnen hörte. Erſt ganz kürzlich, vor wenigen Fällen das fatale Wort murmelte ſonſt war Alles ſtill
Wochen, erfuhr ich den tragiſchen Schluß dieſer komiſchen die Stille vor dem Sturme!
Walachei- Geſchichte. Hier, in Berlin, im Café des Welt
Rendez-vous, im Café Bauer, traf ich mehr als zehn
Jahre ſpäter Herrn G. aus Deva. Nach den üblichen
Ueberraſchungsrufen und freudigen Begrüßungen frug ich
direkt nach Janko und Jlinka. „Und ſind ſie trotz Allem
doch ein Paar geworden

„Ja trotz des Vaters Verwünſchung!“
„Nun und Jlinka?“
„Jſt todt! Doch ſo kurz läßt die Geſchichte ſich

nicht erzählen, und denken Sie nur, gnädige Frau, es ſind ſo
ſeltſame Dinge dabei paſſirt, die nicht nur mir, ſondern
auch der Polizei nicht aufzuklären gelangen ich weiß
heute noch nicht, wo der verwünſchte Hund herkam, noch
wo er geblieben iſt!

„Welcher Hund
„Nein, laſſen Sie mich am Anfang beginnen. Jlinka

wurde nach der Hochzeit bald leidend nun, das iſt ja
nichts Beſonderes eines Abends aber, kaum vier Mo-
nate ſpäter, fand man ſie im Verſcheiden. Der Arzt ſagte:
„Arſenik-Vergiftung!“ Janko war wie raſend, er geſtand
dem Doktor, daß er ſeit vielen Jahren in Steiermark ſchon,
wo er's gelernt hatte, das Gifteſſen getrieben, daß es ihn
ſchön und jung und ſtark erhielt, ihn und ſein hübſches
Rößlein! Die Frau hatte ihn belanſcht und bat, als er
ihr ſein Geheimniß verrieth, ebenfalls um dies „Jugend-
pulver“. Er verſagte es ihr, weil ſie noch ſo ſchön genug
ſei. Aber die Neugier des Weibes ließ nicht nach, ſie
belauſchte den Ort, wo er den gefährlichen Stoff verbarg,
und als ſie Abends allein war, aß ſie ſchnell davon.
Jn der unſeligen Meinung, je mehr, je beſſer, aß
ſie ſich den Tod daran. Das Gericht glaubte ihm und
beſtand auf der Aushändigung des gefährlichen Giftes.
Er mochte ſich wohl ein Theil davon heimlich bewahrt
haben, denn trotz des Grames um ſein ſchönes Weib, blieb
er ſtramm und friſch und rund. Nicht mehr wie ſonſt
ſchrie man über den Priccolitſch, aber dies ſtumme Meiden
ſchien mir gefährlicher, als das laute Fluchen, ich ahnte
eine Kataſtrophe und warnte Janko. Er zog verächtlich
die Schultern, ich fand ihn oſt ſchwermüthig die Bänder
und Schürzen ſeines Weibes betrachtend, oft tödtlich gleich-
giltig um die Welt, um ſein Amt. Deshalb kam es öfter
als ſonſt vor, daß ein Rind ſtürzte, eine Ziege ſich ver-

Sie haben unſer herrliches Land im Sommer geſehen,
gnädige Frau oh, wie ſchrecklich iſt der Winter im
Gebirge. Ein ſo harter Winter, wie der vorige gar
tödtete alles Leben, nur die Wölfe und Bären, die bis in
die menſchlichen Wohnungen von ihrer Noth getrieben
wurden, regten zu Jagden an, die allgemein wurden, als
die Regierung diesmal erhöhte Preiſe für jeden erlegten
Bären bot.

Janko war wieder der Erſten einer, und zwar ging
er am liebſten des Nachts und ganz allein. Seine Kunſ,
den Bären zu beſchleichen, war ebenſo groß, wie ſein
Treffſicherheit und ſein Muth. Er war noch am Morgen
mit mir in Deva, kaufte ſich Pulver und ein ſcharfes
Dolchmeſſer, und lud mich ein, die Partie mitzumache:.
Bis elf Uhr wolle er in ſeiner Hütte auf mich war.

Jch ſagte nicht ab, aber auch nicht zu, gegen
neun Uhr Abends überkam mich plötzlich der unab-
weisbare Wunſch, den Bären, deſſen Spir Janko ſchon
ermittelt hatte, mit zu jagen. Raſch kleidete ich mich uin,
und beſtieg mein wackeres Bergrößlein, doch dauerte der
Ritt, bei dem ſchlimmen Weg, diesmal mehr als die
doppelte Zeit es war faſt zwölf Uhr, als ich an Janko's
Hütte pochte. Jch war nicht allein dort; fünf Banern,
Jlinka's Vater darunter, verſicherten ſich durch Klopfen,
daß der Bewohner nicht zu Hauſe war. Sie frugen mich
ehrerbietig, ob ich den Janko ſuche ſie ſuchten ihn auch

ſie wollten auch dem Bären zu Leibe, gewiß nur dem
Bären ſie hätten ihre Kugeln in Weihwaſſer gefeit
der Alte lachte höhniſch auf, es gälte für ſie den Preis
der Krone! Knurz, ich ſchloß mich ihnen an. Von den
Gefahren haben Sie keine Ahnung, doch zur Sache! Es
ſchlug gerade von Deva's Kirche zwölf, die Nacht war
mondhell und ſternklar, und der Schall ſchien ganz nahe
zu ſein, ſo ſtill war die Luft es fror ſtark. Dabei
war es heller wie am Tage, denn der Schnee leuchtete
mit zehnfachem Reflex. Plötzlich ſehen wir, dicht vor uns
auf einem Vorſprung, der um eine ſcharfe Biegung führte,
einen dunklen Schatten. Der Bär? Nein, dazu iſt das
Thier zu klein! Ein Wolf? Möglich! Doch plötzlich
bricht das Thier in wüthendes Bellen aus.

„Ein Hund!“ ſchrien wir alle ſechs nein, nur fünf,
Jlinka's Vater ſchrie: „der Priccolitſch!“ Er reißt das
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Länge und wird jedenfalls noch mehrere Tage in Anſpruch
nehmen. Unter dieſen Umſtänden kann die dritte Leſung
erſt nach den Oſterferien ſtattfinden. Auch die Freunde
eines möglichſt raſchen Zuſtandekommens des Werkes wer
den dieſen Aufſchub doch billigen, der den Abgeordneten
noch einmal Gelegenheit giebt, die Urtheile der von dem
Geſetz zunächſt Betroffenen zu vernehmen und ſich über
mguche in ihrer Wirkung noch nicht vollkommen aufgeklärte
Einzelfrage zu unterrichten. Jm Uebrigen erhält ſich die
Meinung, daß das Geſetz bald nach Oſtern zu Stande
kommen werde. Auch eine Verhandlung über die Novelle
zum Strafgeſetz vor Oſtern iſt nicht mehr wahrſcheinlich.
Die Ferien werden am 11. oder 12. April eintreten.

Die vor einiger Zeit ergangene Drohung einer in
dieſem Frühjahr ausbrechenden umfaſſenden Strikebe-
wegung findet ſchon jetzt ihre Beſtätigung. Aus verſchie-
denen Orten werden großartige Arbeitseinſtellungen ge
zueldet, und es iſt leider vorauszuſehen, daß dieſe Beweg
ung in Kurzem noch weitere Ausdehnung annehmen wird.
So lange ſich Arbeitseinſtellungen auf dem Boden der Ge
ſetzlichkeit und Ordnung halten, ſind ſie auf Grund der
perſönlichen und Coalitionsfreiheit der Arbeiter berechtigt
und wenn die letzteren dabei beſſere Lohnbedingungen er
langen, kann man es ihnen nicht verdenken, daß ſie mit
alten geſetzlichen Mitteln ihre Jntereſſen wahrnehmen. Bei
der heutigen Lage des Arbeitsmarktes iſt ein Erfolg aberſehr zweifelhaft. Jn den in den letzten Jahren Nattge-

wabten größeren Strikes haben die Arbeiter in den meiſten
Fällen ihre Forderungen gar nicht oder nur in ſo be
ſchränktein Umfang durchzuſetzen vermocht, daß die wirth
ſchaftlichen Nachtheile wochen- und monatelangen Feierns
dadurch nicht aufgewogen wurden. Es liegt offenbar auch
er jetzt beginnenden Strikebewegung viel frivole Aufwiege-
mug zu Grunde. Eine große Arbeitseinſtellung iſt unter
allen Umſtänden ein ſchweres wirthſchaftliches und mora-
kiſches Unglück, welches die Exiſtenz zahlreicher Familien
aufs tiefſte zerrüttet, ſelbſt im Fall des Gelingens, noch
mehr natürlich im Fall des Mißerfolges. Die Anſtifter
und Agitatoren, welche ohne die zwingendſten Gründe eine
ſolche Bewegung hervorrufen, laden eine ungehener große
Schuld und Verantwortlichkeit auf ſich.

Jn Lüttich findet in dieſem Jahre wieder ein
hriſtlich-ſozigler Kongreß ſtatt, für den deutſche,
jrauzöſiſche, belgiſche und holländiſche Sozialpolitiker ihre
Theilnahme zugeſagt haben. Gegeuſtände der Berathung
werden der Maximalarbeitstag, die Frauen und Kinder
arbeit und die Sonntagsarbeit bilden.

Mit einer beſonderen Zollſchußforderung wendet ſich
der Verband Deutſcher Cigarettenfabriken an den Reichstag:;
in einer kürzlich eingereichten Petition verlangt er eine Er-
Höhnng des Zolls für Cigaretten von 270 4 auf
1000 pro 100 Kg. Jn der Begründung berufen ſich dieFabrikanten vornehmlich darauf, daß die Einfuhr fremder Ciga-

retten, insbeſondere ruſſiſcher, franzöſiſcher, amerikaniſcher und
egyptiſcher Waare, in den letzten Jahren geſtiegen ſei, während
der Export deutſcher Cigaretten nach anderen Ländern durch
hohe Zölle erſchwert oder unmöglich gemacht werde.

An der Vörſe wurde, der „Poſt“ zufolge, geſtern
die Nachricht verbreitet, daß im Reichstage noch vor Oſtern
eine Jnterpellation über die Bankfrage eingebracht wer
den würde.

Jn dem Befinden des erkrankten Geperalarztes a. D.
Hr. v. Lauer iſt eine kleine Wendung zum Beſſeren eingetreten.
Doch iſt der Schwächezuſtand des Patienten immer noch ſehr
groß und giebt zu fortdanernden Befürchtungen Anlaß

Frankreich. Die Verhandlung in dem Prozeſſe
gegen die Patriotenliga in Paris hat geſtern unter
großem Andrange des Publikums vor dem Zuchtpolizei-
Gerichte begonnen. Der Präſident erſuchte die Zuhörer,
ſich jeder Kundgebung zu enthalten, da er ſich andernfalls
genöthigt ſehen würde, gegen ſie einzuſchreiten. Darauf
begann die Vernehmung der Angeklagten, dieſelbe verlief

Gewehr an die Wange, legt an, zielt und ſchießt. Jn
demſelben Moment erkönt ein menſchlicher Aufſchrei
Janko iſt um die ſcharfe Biegung getreten, der Schuß hat
ihn getroffen. Jn zwei Minuten ſind wir bei ihm die
Kugel hat gut getroffen er liegt im Sterben.

„Wo iſt der Hund geblieben?“ Spuren im Schnee
von Hundepfoten, aber kein Hund.

„Geſteh',“ ſchreit der Alte in heftiger Wuth nieder-
knieend, „Du, Du ſelbſt warſt der Hund, Du warſt ein
Priccolitſch!“

War es die Eitelkeit des Burſchen, oder ſeine Schalks-
natur er rafft ſich mit letzter Kraft auf und ruft: „Ja,

Du haſt Recht, Väterchen, ich war's, ich bin der
Priccolitſch!“ Dann ſah er mich groß an, ein ironiſches
Lächeln zuckte über ſeine Lippen: „Janko,“ bat ich, „treibe
mit dem Gräßlichen keinen Spott, verdumme dieſe be-
Da tei Menſchen nicht noch mehr, widerrufe, ich bitte

ich!“

Meine Bitte kam zu ſpät ich ſah ihn ſterben, ohne
daß er Worte gefunden.

Vor Gericht mußte ich, der Wahrheit gemäß, aus
ſagen, was ich gehört und geſehen was halfen meine
Commentare. Thatſache blieb, daß der Hund verſchwunden
war und blieb, und daß Janko bekannt hatte, er ſei ein
Priccolitſch. Und was das Maß des Aberglaubens voll
machte Janko blieb auch im Tode ſo roſig friſch wie
im Leben, ſie riſſen nämlich nach Wochen ſeine Leiche
heraus, weil ſie glaubten, er ſei nun ein Vampyr ge-
worden da war noch keine Spur von Verweſung!
Natürlich das Arſenik! Aber dennoch, gnädige Frau, nie
iſt an mich mehr der Zweifel herangetreten, als geſtern,
wo ich von eines Künſtlers Lippen auf der Bühne die
7 wer hörte: Es giebt Dinge zwiſchen Himmel und

rde
„Aber, verehrter Herr G. Sie, der aufgeklärte,

gebildete Mann Sie glauben doch nicht etwa auch an
Priccolitſch und Vampyr, und haben den Muth, mir dies
unter Ediſon'ſchem Gasglühlicht zu geſtehen

„O nein nein! Dennoch wo blieb der Hund
Vielleicht hat Hamlet Recht und unſere Schulweisheit läßt
ſich gewiſſe Dinge nicht träumen dafür träume ich jetzt
oft des Nachts, Janko ſäße an meinem Bett und ſauge
mir das Blut aus dem Herzen!“

„Sie ſind zu ſchnellem Embon point gelangt“, rief
ich luſtig lachend, „gehen Sie im Lenz nach Karlsbad
und gönnen Sie dem gefährlichen Janko endlich die traum-
loſe Ruhe des Grabes!“

Ermächtigung zur gerlhti wen
y Deputirten dür

bis jetzt ohne bemerkenswerthen r Zur Auf
rechthaltung der Ordnung ſind ernſte Maßregeln getroffen.

Auf Befragen des Präſidenten erklärte Däroulsde, der
Zweck der Liga ſei niemals ein geheimer geweſen und das ge
örauchte Wort „Mobiliſirung“ reiche nicht aus, um ein Kom
plott nachzuweiſen. Die Liga ſei von ihrer Gründung an
militäriſch organiſirt geweſen. Der Präſident forderte weitere
Auskunft bezüglich der Jnſtruktionen, welche den Mitgliedern
ertheilt worden ſeien, um ſie innerhalb 2 Stunden mobil zu
machen und an irgend einen beſtimmten Ort zu ſenden.
Déroulède erklärte, Jnſtruktionen ſeien nicht allen Mitgliedern
extheilt worden, ſondern nur einer gewiſſen Anzahl, die bei der
Wahl Boulangers mitgeholfen hätte. Trotz der Auflöſung der
Da werde dieſelbe übrigens keineswegs aufhören fortzubeſtehen
und würde ſich dieſelbe wieder vollzählig zuſammenfinden wo
und wann es erforderlich wäre. Laguerre und die übrigen An-
geklagten ſprachen ſich in demſelben Sinne aus. Sie ſtellten
in Abrede, daß die Vatriotenliga eine geheime Geſellſchaft ſei
und behaupteten, ſie hätten lediglich einen politiſchen Zweck
verfolgt. Die wurde um 2 Ubr geſchloſſenDie Sitzung wurde um 5 Uhr geſchloſſen. Nach weiterer Ver
hörung der Zeugen wird heute der Staatsanwalt ſeine Anklage
begründen, worauf die Plaidoyers beginnen. Die bonlangiſti
ſchen Blätter erklären, die Meldung von der Abreiſe Boulangers
für unbegründet.

Der unter dem Namen Jules de Gouvet auch als Roman
ſchriftſteller bekannte neue Generglprokurator Queſnay
de Beaurepaire war bereits früher Generalprokurator in
Rennes und hat ſchon unter dem Kaiſerreich der republikaniſchen
Partei angehört. Gutem Vernehmen nach hält derſelbe eine
Anklage gegen die Boulangiſten für durchaus berechtigtund hat ſich bereit erklärt, t ſofort anzuſtrengen. Die

erfolgung der boulangiſtiſchen
ürfte jedoch erſt nachgeſucht werden, wenn Queſnay

de Beaurepaire in ſein neues Amt eingeführt iſt.
Die Königin Victoria hat geſtern Biarritz verlaſſen

und iſt nach England zurückgekehrt.
Holland. Jn der geſtrigen Sitzung der General

ſtaaten verlieſt der Premierminiſter Mackay den Bericht
des Profeſſors Roſenſtein und der Aerzte des Königs vom
19. März. Jn demſelben heißt es, daß das chroniſche
Leiden des Königs (Diabetes und Nierenentzündung)
demſelben nicht erlaubten, ſich mit den Regiernngsangele-
genheiten zu beſchäftigen.

Wiſſenſchaft und Erfahrung geſtatteten nicht, eine baldige
Veränderung in dem Zuſtande des Königs anzunehmen.
derſelbe überhaupt wieder ſoweit hergeſtellt werden könne, um
die Regierung weiterzuführen, laſſe ſich nicht abſolut feſtſtellen.
Nachdem der Staatsrath den Premierminiſter perſönlich gehört
und von dem Berichte der Aerzte Kenntniß genommen habe,
ſei vom Miniſterrathe die Einberufung der Geueralſtgaten für
dringend befunden worden. Der Miniſter fügte hinzu, das
Miniſterinm ſehe keinen Grund, einen Beſchluß der General-
ſtaaten noch weiter hinauszuſchieben. Nach der Mittheilung des
Premierminiſters und nach einer Anſprache des Präſidenten
Schimmelpeuninck von der Oye wird die Beſchlußfaſſung auf
morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt.

Serbien. Der Bericht des Staatsraths Vaſſiljevic
über ſeine Reiſe nach Yalta zur Königin hat ſo-
wohl die Regenten als auch die Regierung vollkommen be-
friedigt, demſelben zufolge dürfte die Königin auch weiter
hin im Auslande verbleiben. Die Briefe der Königin an
die Regenten und den jungen König ſind ſehr loyal ge-
halten.

Der ſerbiſche Geſandte in Paris, Marinovic, wird dem-
nächſt penſionirt werden. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus
Belgrad, Zankow würde demnächſt zu bleibendem Aufenthalte
uach Bukareſt überſiedeln.

Die Königin Natalie drückt in einem Schreiben
an die Regentſchaft ihr Bedauern wegen der Abdankung
des Königs Milan aus und verſichert, die verfaſſungs-
mäßigen Vaterrechte des Königs anzuerkennen. Der Rück
kehr nach Serbien wird in dem Schreiben mit keinem
Worte erwähnt.

Deutſcher Reichstag.
50. Sitzung vom 2. April.

Tagesordnung: Alters- und Juvalid en- Ver

ſicherung. tAm Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher, Frhr. von
Marſchall (Baden).

Levetzow SitzungPräſident von
11 Uhr.Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Alters und Ju
validenVerſicherungsgeſetzes fort.

s 7 beſtimmt als Altersgrenze für den Bezug der Rente
das vollendete 70. Lebensjahr.

Es liegen hierzu mehrere Anträge vor, welche die Grenze
auf ein geringeres Lebensalter herabſetzen.

ie der Reichspartei angehörigen Abgg. Fürſt von Hatz
feldt- Trachenberg und Höltz(unterſtützt durch Graf v. Arnim,
v. Chriſten, Frhr. v. Eckardſtein, Frhr. v. Ellrichshauſen, von
Kardorſf, Schultz, Frhr. v. Unruhe-Bomſt) beantragen, das
vollendete 65. Lebensjahr als Termin feſtzuſetzen.

Den gleichen Antrag haben die deutſchkonſervativen Abgg.
Graf zu Stolberg-Wernigerode, Delius und Baron von
Oheimb, ſowie die freiſinnigen Abgg. Rickert, Schmidt-
Elberfeld und Schrader geſtellt.

Von ſozialdemokratiſcher Seite (Vebel und Gen.) liegt ein
Antrag vor, der die Grenze auf das 60. Lebensjahr zurück-
verlegt.Berichterſtatter Frhr. v. Manteuffel (d.-konſ.) führt aus,

daß die Kommiſſion in erſter Leſung zwar die Herabſehung der
Grenze auf das 65, Lebensjahr beſchloſſen habe, dann aber auf
Grund angeſtellter Berechnungen zu dem Schluſſe gekommen
ſei, daß dieſe Herabſetzung, wiewohl dadurch eine Erſparung bei
der Jnvalidenrente herbeigeführt würde, doch eine zu erhebliche
Mehrbelaſtung veranlaſſen würde. Die Kommiſſion wurde da-
durch beſtimmt, deu Anträgen nachzugeben, welche dahin gingen,
die Regierungsvorlage gegenüber den Beſchlüſſen erſter Leſung
wiederherzuſtellen.
Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode (dkonſ.): Jch
ſpreche nicht für meine politiſchen Freunde im Allgemeinen,
ſondern nur für meine Perſon und will vorweg erklären, daß
ich das Geſetz auch annehmen würde, wenn es nur eine Alters-
verſorgung, nicht auch eine Jnvalideurente bieten wollte. Jch
meine aber, daß die Altersgrenze von 70 Jahren, welche das
Geſetz für die Altersrente zieht. zu hoch gegriffen iſt. Die we-
nigſten Arbeiter erreichen ein Alter von 70 Jahren, ohne vorher
ſchon invalide zu ſein. Aus dieſem Grunde habe ich meinen
Antrag eingebracht, die Altersgrenze auf 65 Jahre herabzu-
ſetzen, den ich im Jutereſſe der Arbeiter dringend zur Annahme
empfehle.
Abg. Fürſt von Hatzfeldt-Tracheuberg (Reichsp.): Jch

bin ebenfalls für eine Herabſetzung der Altersgrenze auf 65
Jahre, aber aus etwas anderen Gründen als der Herr Abg.
Graf Stolberg. Für mich iſt die Altersrente der anfechtbarſte
Punkt der ganzen ſozialpolitiſchen Reform, und ich würde es
vielleicht für zweckmäßig erachtet haben, wenn man die Alters-
rente ganz ausgeſchloſſen und ſich vorläufig mit der Jnvaliden-
rente begnügt hätte. Für mich iſt die Sache aber bereits res
judicata: die Geiſter ſind gerufen worden, dieſelben ſind nicht
mehr zu bannen, auch Diejenigen können es nicht mehr, welche
ſich von vorn herein prinzipiell gegen die Reform erklärt haben.
Ob man nun eine Altersrente für zweckmäßig erachtet oder
nicht, wenn man eine ſolche gewährt, ſo muß. man es unter
allen Umſtänden ſo thun, daß dieſelbe wirklich gezahlt wird und
nicht blos anf dem Papier ſteht. Die Statiſtik beweiſt, daß
von den induſtriellen Arbeitern die wenigſten das Alter von 70
er erreichen. Aus Verſprechungen, welche nur auf dem
Papier ſtehen, mache ich mir nichts, wenn ich etwas verſpreche,

eröffnet die um

ſo will ich es auch ganz und voll halten. Jch bin auch ber
Anſicht, daß gerade die landwirthſchaftlichen Kreiſe alle Urſache
und allen Grund haben, die Herabſetzung der Altersgrenze zu
verlangen. Jch babe auch vor mir gine Reſolution der General
verſaminlung deutſcher Großinduſtrieller, vom 30. März 1889,
worin es heißt, die r der Altersrente werde auf 66 Jahre
anzuſetzen ſein. Jch bin überzengt, daß durch Herabſetzung der
Grenze, wie ſie mein Antrag will, keine finanzielle Mehrbe
laſtung eintritt. Wenn Sie dieſelbe nicht herabſetzen, ſo werden
mit 65 Jahren ſämmtliche Arbeiter kommen und ſagen „ich bin
Jnvalide“. Als hier im Reichstage die Brauntweinſteuervor-
lage berathen wurde, wurde geſagt: wir brauchen 100 Millionen
mehr, 50 Millionen mehr für die Alters und JnvalidenVer
ſorgung und 50 Millionen für die Wittwen und Waiſenver-
ſorgung. Das Geſetz wurde bewilligt. Es iſt alſo kein finanzieller
Grund vorhanden, dieſe Herabſetzung gls unannehmbar zu be
trachten. Jch glaube, wenn wir die Altersgrenze herabſetzen,
ſo werden wir, ſo weit, als nöthig iſt, die Beiträge im 8 84 ent
ſprechend erhöhen müſſen. Der Herr Staatsſekretär von
BVoetticher hat uns am Sonnabend geſagt, auf der einen Seite
ſtehe die finanzielle Belaſtung, auf der anderen Seite die Zu
friedenheit des Arbeiters. Das acceptire ich vollſtändig: ich
ſage aber: die Zufriedenheit wird nur erreicht, wenn wir die
Altersgrenze auf 65 Jahre herabſetzen. Jch werde alſo die geringe finanzielle Belaſtung nicht ſcheuen, um Zufriedenheit her-

vorzurufen. (Beifall.)
Staatsſekretär v. Bötticher: 49 habe aus den Reden

der beiden Herren Vorredner den Eindruck gewonnen, als ob
die Frage der Herabſetzung der Altersgrenze von 70 auf 6
Jahre einen politiſchen Charakter augenommen habe. Jch kann
zugeben, daß dieſe Frage in Rückſicht auf die Wahlen eine ge-
wiſſe Bedeutung hat. (Sehr gut! links. Heiterkeit.) Ich habe
es beklagt, daß man in der Kommiſſionsſitzung ſich die Sache
nicht mehr überlegt hat, namentlich im Hinblick auf den Ein
druck, den es machen muß, wenn man einen ſolchen ten erſt
anf den Markt bringt ünd nachher zurückzieht. Jch habe es.
wie ſchon dedge!- beklagt, allein der Antrag auf Herabſetzung iſt
einmal geſtellt, diskutirt, und in erſter Leſung von der Kom-
miſſion angenommen worden. Es ſind viele arbeiterfreundliche

ihrer Arbeitsfreundlichkeit bange geworden, und man hat ſich
zu einen Kompromiß entſchloſſen, indem man die Beſtimmungen
über Erſtattung der Wittwen und Waiſenbeiträge und die
günſtigen Uebergangsbeſtimmungen für die Wiederherſtellung
der Altersgrenze von 70 Jahren eintauſchte gt hätte woh
r daß dies Verfahren erſpart geblieben wäre. Was
die Sache ſelbſt anlangt, ſo ſtelle ich auch heute wieder den Satr
in den Vordergrund meiner Ausführungen: Nichts iſt wichtiger
als Maß halten. (Sehr richtigh) Wenn wir ausgiebiger ſein
können mit der Bereitſtellung von Mitteln, dann wird nichts
leichter ſein, als die Fürſorge für den Arbeiter zu bethätigen,
aber es iſt höchſt bedenklich, Sprech hgen u machen, die man
nur kurze Zeit halten kann. Es iſt beſſer, dem Arbeiter zum
Troſte zu ſagen: an dem Tage, wo wir uns überzeugen, daß
die Altersgrenze auf 65 Jahre ohne finanzielle Schwierigkeiten
feſtgeſetzt werden kaun, ſoll dieſe Feſtſetzung alsbald erfolgen.
aber eher nicht. Daß die Sache finanziell nicht ſo einfach liegt,
kann ich Jhnen ziffernmäßig nachweiſen. Aus der Ueberſicht,
welche auch der Kommiſſion vorgelegen hat, greife ich die II.
Lohnklaſſe heraus. Sie erſehen aus derſelben, daß der wöchent-
liche Beitrag 9 Pf. e en betrug. Nach, den Beſchlüſſen
der Kommiſſion iſt dieſer Beitrag bereits auf 20 Pfennig ge
ſtiegen: wenn Sie jetzt die Altersgreuze von 70 auf 65 Jahre
hexabſetzen, wird eine Erhöhung der Beiträge um 3,75 Pfennig
erforderlich. Sie erhöhen alſo durch Ihren Beſchluß den Be
trag von 9 auf 23,75 Pfennig. Das ſtellt eine enorme Erhöhung
dar. Sie ſollten dabei doch bedenken, ob Arbeitgeber und Ar
beiter mit dieſer Aenderung zufrieden ſein werden. Betrachten
wir die höchſten Lohnklaſſen, ſo erhöht ſich für dieſelben der
Betrag von 38 auf 46 Pfennige, was gewiß eine beträchtliche
Mehrausgabe für den Arbeiter darſtellt. Nun bitte ich Sie, zu
berückſichtigen, daß die meiſten Leute im Alter von 65 Jahren
ſchon invalid ſind, und Sie alſo mit Jhrer Herabſetzung that-
ſächlich nichts effektuiren, denn es iſt unansbleiblich, daß die
Arbeiter gerne auf ihre Altersrente verzichten werden, da die
ſelbe immer nur das Minimum der Jnvaliditätsrente darſtellt
und ſich der Arbeiter den höheren Anſpruch auf Jnvaliditäts-
rente nicht wird entgehen laſſen. Was die Befürchtung anlangt
daß ſich die Simulationen vermehren würden, ſo weiß ich
ſehr wohl, daß man in erſter Spt ufer hat, durch
Simnlation von Krankheiten ſoziale Wohlthaten zu er-
ſchleichen. Namentlich iſt mir dieſer Uebelſtand bei den
Krankenkaſſen bekannt. Jndeſſen haben ſich dieſe Zuſtände
bei den Krankenkaſſen erheblich gebeſſert. Man bat Abhülfe
geſchaffen durch gegenſeitige Kontrole und genauere ärztliche
Unterſuchungen. Jch hege auch deshalb keine Befürchtungen
in Bezug auf die jetzt geplante Jnvalidenverſicherung. Die
Herabſetzung, wie ſie die Kommiſſion Pwplt hat, würde den
Beitrag des Reichs etwa um 6,6 d. h. um 19 Millionen,
erhöht haben. Jch gebe Jhnen zu bedenken, ob die Herab-
ſetzung der Altersgrenze angeſichts der bevorſtehenden Wahlen
ſo viel werth iſt, daß Sie um dieſen Preis ein arbeiterfreund-
liches Hürdenrennen veranſtalten und daß Sie die Vorlage
jetzt zu Falle bringen, um dieſe Thatſache bei den Wahlen zu
verwerthen. (Zwiſchenbemerkungen.) Herr v. Kardorff wilk
ſchon jetzt den Verſuch machen (Abg. von Kardorff Sept zu),
die Altersgrenze herabzuſetzen. Jch halte das nicht für vor
ſichtig. Wenn Sie es aber durchaus thun wollen, dann müſſen
Sie auch die Wohlthaten der zweiten Leſung, welche die Kom-
miſſion in das Geſetz bineingebracht hat, wieder wegfallen
laſſen. Jch r zu erwägen, ob nicht die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen mehr werth iſt, als die Herabſetzung der
Altersgrenze einer Reute für einen durch ſeine Jnvaliditäts
rente ſchon verſorgten Arbeiter. Wem das Glück beſchieden iſt,
bis in das hohe Alter arbeiten zu können, der braucht keine
Rente. Jch reſümire mich dahin: Laſſen Sie es bei den Vor
ſchlägen des Entwurfs Wenn ſich aber eine Majorität findet,
welche die Grenze von 65 Jahren für ſo werthvoll hält, dann
bitte ich Sie, wenigſtens die anderen Wohlthaten zu ſtreichen
mit Rückſicht auf die Koſten für die Arbeiter und das Reich.
Abg. Schmidt-Elberfeld (deutſchfr.): Der Herr Staats
ſekretär hat geſagt, man hätte ſich die Sache gründlicher über-
legen müſſen in der Kommiſſion. Jch habe in der Kommiſſion
mitgearbeitet und beſtreite, daß wir uns mit der finanziellen
Erwägung nicht gründlich beſchäftigt hätten. halte die
ſpätere Erhöhung der Altersgrenze nicht für wahrſcheinlich.
wenn wir jetzt 65 Jahre als Grenze feſtſeßzen. Auch wird das
Reich immer in der Lage ſein, die Mehrausgaben, die dadurch
entſtehen, aufzubringen. Für die Herabſetzung der Altersgrenze
war für uns beſtimmend, daß man die Halbinvalidität fallen
laſſen mußte, da dieſelbe ſchwer feſtzuſtellen r Man hat bei
Berechnung der Jnvalidenzahl höhere Zahlen angenommen,
weil die Berufsſtakiſtik ungenau iſt. Aehnlich iſt man bei der
Abſchätzung, der Leute im Alter von 60--70 Jahren zu Werke
gegangen, indem man Mangels einer ZahlenAngabe über 65
Jabre den Sicherheitscoeffizienten höher annahm, als er wirk

65--70 Jahren als man auf Grund der Statiſtik anzunehmen
(ich iſt. Es giebt eben viel weniger Arbeiter im Alter von

beliebt.

Abg. Struckmaun (natl.): Jch möchte Sie bitten, die An
träge auf Herabſetzung der Altersgrenze abzulehnen. Jod ſpreche
lediglich für meine Perſon und will durch meine Ausführungen
Niemanden engagiren. Jch, vertheidige den Standpunkt, daß
der Stagt die Arbeiter anhält, frühzeitig im Hinblick auf eine
eventuelle Jnvalidität Beiträge für ſpäter zu leiſten. Anders iſt
es mit dem Zwange für die Altersverſicherung, denn eine
ganze Anzahl von Arbeitern werden zeig invalide und
erlangen die Wohlthaten der Altersrente überhaupt nicht. Jch
würde alſo für das Wichtigſte gehalten haben, die Altersrente
anz aus dem Geſetz heraus zu laſſen und würde auch jetzt noch
ür einen ſolchen Antrag ſtimmen, wenn er eingebracht würde.

Jch habe keinen ſolchen b Hauſe geſtellt, weil ich in
der Kommiſſion nicht damit durchgedrungen bin. Jch möchte
doch zu erwägen geben, ob wir nicht etwas aus dem Geſetze
herausbringen ſollen, was keinen großen Nutzen hat. Was wir
dadurch ſparen, könnten wir in anderer Weiſe für das Gemeiu
wohl verwenden. Es wird immer auf die Allerhöchſte Bab

/chaft hingewieſen, in derſelben ſteht aher gar

Herren in der Kommiſſion, aber ſchließlich iſt ihnen doch bei
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sverſorgung, ſondern unr von einer Fürſorge bei eintrene Jch möchte Sie alſo einladen, dieſe
prinzipiell falſche Altersrente noch e aus dem Geſeßze heraus-
zubringen. Jch kann mich aus dieſen von mir augeführtenGründen ad nicht für die Anträge auf Herabſelzung der Alters
grenze entſcheiden. Jch frage, womit läßt es ſich rechtfertigen,
daß man einem Handwerker, der mit 65 Jahren nicht erwerbs-
unfähig iſt, auf Koſten des Reiches und des Arbeiters eineRente zu Le werden läßt? Rechtfertigt es ſich, den Arbeiter
deswegen ſein ganzes Leben hindurch zu ſo hohen Beiträgen an
uhalten, um einem noch Erwerbsfähigen eine Penſion zu geben

Kein Ich bin bereit, dem wirklich berechtigten invaliden Arbeiter
eine Rente zu geben: laſſen Sie uns alſo, indem wir die Alters
rente fortfallen e dieſem die Rente, die er wirklich verdient
hat. erhöhen. e r erſtaunt bin ich geweſen, als in der Kom
miſſion von freiſinniger Seite ein Ankrag auf Herabſetzung der
Allersgrenze geſtellt wurde, von einer Partei, die den Stand
punkt des Abg. Schmidt-Eiberfeld einnimmt. Von dort hätte
ich das am wenigſten erwartet. Jch kann Sie nur bitten, ſich
zu überlegen, ob Sie die g3we Altersrente nicht aus dem
Geſetz bherauswerfen; wenigſtens, aber möchte ich Sie erſuchen,
die Altersgrenze nicht von 70 auf 65 Jahre herabzuſetzen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Gegenerklärung.
Der Vorſitzende des allgemeinen deutſchen

Sprachvereins, Hermann Riegel in Braunſchweig, er
läßt in Bezug auf die „Erklärung“ der Einundvierzig vom
28. Februar, mit Wiſſen und Billigung des Ge
ſammtvorſtandes, folgende Gegenerklär ung

Soweit die „Erklärung ſich bejahend verhält, entſpricht ſie
im weſentlichen den Grundſätzen unſres Vereins. Soweit ſie
jedoch verneinend auftritt, beruht ſie auf Mißverſtändniſſen und
Jrrungen, ja ſelbſt auf thatſächlichen Unrichtigkeiten und offen
darer Verkennung der Wa hrheit, ſo daß einige Bemerkungen
am Orte ſein dürften.

Die „Erklärung“ nimmt unſere Eingabe an den Herrn
Kultusminiſter von Goßler eiten 1889 Nr. 1) zu ihrem
Ausgangspunkte und behauptet, doß in derſelben „der Geſammt
vorſtand des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins die Auto-
rität der Regierung anruft, die Schule in den Dienſt ſeinerBeſtrebungen ſtellen und nach dem Muſter der Recht-

ſchreibung auch den Sprachgebrauch von oben geregelt
ſehen möchte. Dieſe Unterſtellung iſt angeſichts des klaren
Wortlautes der Eingabe vollkommen aus der Luft gegriffen

und unwahr. tDie „Erklärung“ nimmt Stellung gegen „Reichsſprach-
ämter und Reichsſprachmeiſter mit der Autorität zu
beſtimmen was Rechtens ſei. ten Vereine ſind derartige
unreife Traumgebilde etwas völlig Fremdes, Die „Erklärung
alt kein Recht ihn durch eine ſolche Stellungnahme zu ver

ächtigen. ßBe „Erklärung“ verwahrt ſich ferner „gegen die behende

Geſchäftigkeit der Puriſten. Damit ſtellt ſt ſich uns
ganz und gar zur Seite und ſagt nur mit andern Worten, was
wir immerfort, faſt bis zum Ueberdruſſe, gepredigt haben,
Gegen den Uebereifer und die Mißgriffe einzelner „Puriſten
d. h. Reinigungswütheriche oder verblendeter Fremdwörterjägerbeſitzt der Verein ebenſowenig ein ſicheres Schnitt wie die

Herren Sprachmenger: denn das ſind die Unterzeichner der
„Erklärung', da ſie ihren eigenen Worten nach, nur „den Ueber-
ſchwang der Sprachmengerei“, nicht aber die ſo unwürdige
Sprac meizefg ſelbſt ablehnen.

Die „Erklärnng' erkennt zwar „die maßvollen Satzungen
unſres Vereins an rügt aber, daß denſelben „zahlreiche
Beiträge in den Vereinsorganen zuwiderlaufen.“ Für dieſe
Behauptung fehlt jeder Beweis. Daß die Verfaſſer der „Er-
klärung“ nur über eine ganz oberflächliche Kenutniß unſresVereins verfügten, geht ſchon darqus hervor, daß ſie von „Ver-
einsorgan en reden während wir doch nur eins unſre ZeitFhrift, beſihen. Es iſt unwahr, daß dieſe Zeitſchriſt zahlreiche
Beiträge enthält, welche das Heil der Sprache im Vernichtungs-
kriege gegen das Fremdwort ſuchen.“ Solchen Unſinn hat die
Zeitſchrift niemals vertreten.

Die „Erklärung“ ruft daun „unſereKlaſſiker, die freien
Meiſter der Sprache“ als Schutzgeiſter an. Aber die Klaſſiker
huldigten in den von ihr aufgeworfenen Fragen verſchiedenen
Meinungen. Wem folgen die Unterzeichner der „Erklärung“
nnn? Wenn ſie Herder folgten, würden ſie eine Akademie der
deutſchen Sprache anſtreben. Wenn ſie Klopſtock und Leſſing
folgten, würden ſie beiwußter und klarer gegen den Fremd-
wörterunfug aukämpfen. Wenn ſie Schiller und Goethe folgten,
würden ſie wiſſen, wie viel Werth auf Ordnung und Geſetz in
der Sprache zu legen iſt. tAber die Herren verlangen in Wahrheit das Recht der
Willkür für ſich. Sie erklären dies „für das gute Recht
unſerer führenden Schriftſteller, die ihre Worte mit
Be acht wählen.“ Jn dieſem ſo nuſchukdig ausſehenden Zwiſchen-
ſätzchen ſteckt des Pudels Kern. Wer ſind denn die „führenden
Schriftſteller?“ Wir erkennen, ungeachtet der ausgezeichnetſten
Hochachtung vor Schriftſtellern wie z. B. Freytag lund Heyſe,
unter den Lebenden keinen an, der das Recht hätte oder dem
die Würde zukäme, uns, hinſichtlich unſerer Sprache durch ſeine
„Shriften“ zu „führen.“ Wie viele unſerer hervorragenderen
Schriftſteller gerade haben unſere Sprache aufs Entſetzlichſte
mißhandelt und keineswegs „ihre Worte mit Bedacht gewählt!“
Manche aber auch unſerer erſten Schriftſteller haben in neuerer
Zeit, durch die Sprachbewegung angeregt, eine neue Einſicht
gewonnen und neue, beſſere Wege, als früher. betreten ſie
haben ſeitdem „ihre Worte mit Bedacht, gewählt.“ Wir müſſen
ans mit aller Kraft und Entſchiedenheit gegen die Willkür
auflehnen, die nur zur gänzlichen Entartung der Sprache führt.
Dieſe Willkür wird Jeder für ſich beanſpruchen wollen, der ſich
nicht in Selbſtzucht nehmen, ſondern der lieber im bequemen
Schlendrian weiter ſchreiben will. Der Begriff eines „führenden
Schriſtſtellers“ iſt ein ganz unbeſtimmter und haltloſer, wenn
er überhaupt einer iſt. Schließlich hat jeder Schriftſteller das
Recht, ſich zu den „führenden“ zu rechnen. Der wahre Dichter
ſchafft und geſtaltet nach innerer Nothwendigkeit frei und fürſt
lich mit dem Darſtellungsmittel der Sprache; er wahrt ſich ſein„gutes Recht durch die ſchöpferiſche That. Er maht ſich nicht

ein willkürliches Vorrecht über unſere Sprache an, weil er
weiß, daß ſie das koſtbare Gemeingut der geſammten
deutſchen Nation iſt.

Von andern Einzelheiten mag abgeſehen werden.
Alles in Allem genommen, glaube ich, daß die „Erkläcung,“

o ſehr ſie auch wie eine Kriegserklärung gegen unſern Verein
ausſieht, wirklich zur Aufklärung der Geiſter über Weſen und
Ziel der gegenwärtigen Sprachbewegung, die in ihrem höchſten
Streben nur der Ehre und Würde des deutſchen Namens
gi lt, beitragen wird: wir erwarten durch ſie eine weſentliche

räftigung unſerer Stellung und dürfen ſie ſonach mit Genug-
thuung begrüßen. Die Bewegung iſt im Fluß; und was auch
Zeſchehe: Freund und Feind trägt zu ihrer Förde-
rung bei.

Der Vorſitzende des allgemeinen deutſchen Sprachvereins.
H. Riegel.

Kirche, Schule und Miſſion.
Eine Verſammlung in Siegen beſchloß, dem großen

Pädagogen Dr. Ad. Dieſterweg, der dort am 29. October
1790 geboren wurde, am hundertjährigen Geburtstage ein

enkmal zu errichten. Die dazu ausgeſetzte Summe (etwa
4000 foll durch freiwillige Beiträge, die nur vom Sieger-
lande aufzubringen iſt, zuſammengebracht und das Denkmal am
29. October 1890, zu welcher Zeit auch der weſtfäliſche Lehrer
tag dort tagt. enthüllt werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat

neuerdings wiederum zur Förderung von wiſſenſchaftlichen Unter
nehmungen eine Reihe von Beihilfen vergeben. Zunächſt
wurden Dr. Franz Stuhlmann, Gehilfen am zoologiſchen Jn-
ſtitute zu Würzburg, der ſich jetzt in Sanſibar auſhält, 1000
ängewieſen, damit er in der Erforſchung der Fauna von Sanſi

bar, welche er ſeit Jahresfriſt betreibt, weiter fortfahre, ſodann
erhielt Dr. Guſtav Weigand in Leipzig 1200 zu ſeinen lingu
iſtiſchethnographiſchen Forſchungen im Gebiete der Zinzaren
auf der Balkanhalbinſel und ſchließlich wurden der Buchhand
lung von Reimer in Berlin 500 zuerkannt zur Ausſtattung
von Dr. Pomtow's Werk über Delphi mit Karten und Vildtafelu.

Vonn.. Der nen ernannte Direktor der Provinzial
eng ſraſte Dn v W Don iſt e zum ordent
ichen Profeſſor für Pſychiatrie daſelbſt ernannt worden.r S V iburg vſt Progedeg er Ehemie Pr. Fiſcher
at den Ruf nach Heidelberg abgelehnt.Wien., Der „Neuen Freien Preſſe zufolge iſt Prof.

Kraffts-Ebing, aus Graz an Stelle des Prof. Leidesdorf
an die hieſige Univerſität und als Vorſtand der vſychiatriſchen
Klinik an die Landesirrenanſtalt berufen worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Petersburg, 2. April. Auch die geſtrige Siegfried-

Aufführung im Richard Waguer-Theater wurde durch den
Befuch, des Großfürſten- Thronfolgers und mehrerer anderer
Großfürſten und Großfürſtinnen ausgezeichnet, Heute ſchließen
die Aufführungen mit der „Götterdämmerung“ ab.

Ans aller Welt.
Guter Wille tilgt ſelbſt die Schulden eines Herzogs.

Der letzter Tage verſtorbene Herzog von Buckingham hatte von
ſeinem Vater wohl den hohen Titel, aber kein Vermögen ererbt.
Sein Landbeſitz war, als er ihn im Jahre 1861 antrat, äußerſt
verſchuldet. Der neue Herzog faßte daher den Entſchluß, ſo
einfach wie ein Einſiedler zu leben, um ſeine Gläubiger zu be
friedigen. Er arbeitete ſo eifrig, wie ein Commis, in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender der London und NorthWeſtern-
Eiſeubahngeſellſchaft und erlangte eine Kenntniß der Technik
des Eiſenbahnweſens, welche einem Ingenieur alle Ehre ge-
macht hätte. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm denn anch, die
enorme Schuldenlaſt zu tilgen.

Der Häring hat, wie aus Lübeck geſchrieben wird, in
dieſem Frühjahr unſere Küſte in ungewöhnlich großen
Zügen aufgeſucht, ſo daß unſere Fiſcher alle Mühe haltten, die
reichen Fänge zu bergen. Vorgeſtern war der Vorrath ſo reich
lich, daß die Fiſcher mit allen disponiblen Booten aus Trave-
münde, Schlutug,, Gothmund und Niendorf erſchienen und die
Häringe mit großen Holzſchaufeln aus den Booten zum Ver-
kauf ausſchöpften. Für 10 H erhielt Jedermann ein beliebig

Hefäg bis zur Größe eines Waſſereimers mit Fiſchen
angefüllt.

Prinz Jerome Nabvoleon iſt bekanntlich am Freitag
beim Untergang der „Comteſſe de Flandre“ auf der er ſie
befand, gerettet worden. Bei dieſem Anlaß wollen wir die
Anekdote auffriſchen, die in den Sechziger Jahren ihren Weg
aus den Tuilerien fand und in n rroxa viel belacht worden
iſt. Prinz Lulu fragte bei Tiſche, in Anweſenheit Jerome's,
ſeinen Papa, was denn für ein Unterſchied wäre zwiſchen
„Accident“ und „Malheur“ (Beides kann im Deutſchen J
heißen, erſteres mehr mit dem Begriff des leichten Unfalls,
letzteres mit dem des wirklichen Unglücks oder auch im Sinne
deſſen, was wir mit „Pech bezeichnen. Napoleon III. ant-
wortete: „Das will ich Dir an einem Beiſpiel klar machen.
Wenn unſer Vetter Jerome ins Waſſer fiele, ſo
wäre das ein Accident; wenn er aber gerettet würde, ſo wäre
das ein Malhenr.“

Wollberichte.
Warſchau, 31. März. (Original-Wollbericht.) Die um-laufenden Gerüchte von einer chöbung des Einfuhrzolles auf

ausländiſche Wolle und der immer inehr hervortretende Bedarf
ſeitens unſerer inländiſchen Fabrikanten, die für ihre fertigen
Fabrikate jetzt flotten Abſatz finden, haben am hieſigen Platz
den Verkehr ſehr gehoben. Es trafen hier größere Fabrikanten
ein, welche große Kaufluſt an den Tag legten und anſehnliche
Poſten von mittel und mittelfeinen Tuchwollen aquirirten.
Preiſe ſtellen ſich durchweg zu Gunſten der Verkänfer. Von
ruſſiſcher Peregon-Wolle verkaufte man gegen 600 Pud an inländiſche Fabrikauten zu 2225 Rol. per Pud. Jn der Pro
vinz fanden ebenfalls größere Verkäufe ſtatt. Beſonders zu er
wähnen iſt, daß einige größere Fabrikanten in Oeſterreich und
Preußen gegen 1590 Etr. von mittelfeiner Wolle in den letzten
Tagen rin haben; ein Fall, der ſeit Jahren nicht vorge-
kommen iſt. Jm Contractgeſchäft bleibt es ſtill. Producenten
ſtellen ganz exkreme Forderungen, die Händler und Fabrikanten
nicht bewilligen wollen.

Judnuftrie, Handel und Finauzen.
Der, Verwaltungsrath der Lebensverſicherungs-

Geſellſchaft zu Leipzig, gegründet 1830, et die 1890 zahl
bare Dividende an die Verſicherten auf 42 feſt (wie im lau-
fenden Jahre).

Die während der bevorſtehenden Oſtermeſſe in den
Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende Garn-
börſe wird Freitag, den 3. Mai, ihren Anfang nehmen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht ein Privilegium wegen
Ausgabe von 500000 Aproc. Vorzugsanleiheſcheine der Neu-
haldenslebener Eiſenbahn- Geſellſchaft.

T. Die Generalverſammlung der Kaſſeler Federſtahl-
Jnduſtrie-Geſellſchaft, in welcher auch über die Ausgabe
von 500000 .4 neuer Actien beſchloſſen werden ſoll, wird zum
24. d. M. einberu fen.

Wie wir hören iſt die am 1. Juli d. J. auflaufende
Convention der Norddentſchen Salinenwerke auf weitere
5 Jahre erneuert worden.

Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind
im März er. abgerechnet 1396942 100 gegen 1424591900
im Februar er. und 1528777100 im Januar er.

Die geſtrige GeneralVerſammlung der Pom merſchen
Provinzial-Zuckerſiederei beſchloß die Vertheilung von

20 h der O ſſchifffDer Verwaltungsrath der Dampfſchifffahrts-Ge-
ſellſchaft für Nieder- und Mittelrhein ſchlägt eine Divi-
dende von 6 vor.Nach einer Mittheilung der Eiſenbahndirection Brom
berg ſteht letztere mit der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn
in Petersburg auf deren Anregung in Unterhandlung wegen
Einrichtung eines allgemeinen Normal-Guüt-Tarifs für
ruſſiſche Ausfubrgüter von Petersburg nach deutſchen
Häfen und größeren Binnenplätzen. Die Direction in Brom-
berg fragt bei den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft an,
ob gegen die beantragten Transport-Tarif- Ermäßigungen für
die Einfuhr unſerer hauptſächlich in Betracht kommenden
Waaren aus einheimiſchen wirthſchaftlichen reſp. Handelsrück-
ſichten Bedenken obwalten. Dieſe Frage konnte nach einge
zogenen Erkundigungen bei der betheiligten Waarengruppe ver-
neint werden. eNachdem ſich für 1887 bei den ſubventionirten
Reichspoſtdampfer-Linien ein Verluſt von rund 740 000
Mark ergeben hatte, iſt derſelbe für 1888 auf rund 59 000 Mark
herabgegangen. Man darf angeſichts dieſer Entwickelung mit
Beſtimmtheit darauf rechnen, daß ſchon für das laufende Jahr
ein Gewinn an die Stelle des Verluſtes treten, und daß noch
vor dem Ablauf der Subventions-Pertove die Linien ſich ſelbſt
erhalten reren Brüſſel d

Wie nach Brüſſel gemeldet wird, beſchloß die franzöſiſche Regierung die Khndlgung der Vater Mün-
union zum Jahresſchluß.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 2. April. Der Caſtle- Dampfer „Pembroke

Caſtle“ iſt am Sonnabend auf der Ausreiſe in Capetown, und
der Caſtle Dampfer „Norham Caſtle“ iſt heute in Plymouth
auf der Heimreiſe angekommen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Rom. „Oſſervatore“ veröffentlichte geſtern einen ſehr

ſcharfen Artikel gegen Criſpi und nennt ihn die Schande

der Nation. Die anderen a mit denen
Criſpi von dieſem Blatte bedacht wird, laſſen ſich nicht
wiedergeben. Jn vaticaniſchen Kreiſen curſirt das noch
unkontrollirbare Gerücht, die Leibärzte des Papſtes hät-
ten geſtern bei dieſem eine große phyſiſche Entkräſtung
konſtatirt. Es wird eine ungünſtige Wendung im Befin
den des Papſtes befürchtet.

Paris. Gerüchtweiſe verlantet, Boulanger habe
die Flucht ergriffen. Er ſei geſtern Abend, nachdem
er die Ernennung des neuen Stastsanwalts erfahren, in
Begleitung einer Dame nach Brüſſel gereiſt. „Temps“
meldet unter Vorbehalt, ein Polizeiagent habe Boulanger
von der Wohnung jener Dame bis zum Nordbahnhofe
verfolgt, wohin er ſich aufllmwegen mit mehrmaligem Wagen

wechſel begab. Boulanger ſoll in einen großen c ein
gehüllt mit hinaufgeſchlagenem Kragen, der das Geſicht faſt
verdeckte, am Bahnhofe angekommen ſein, wo ihm ein
Freund das Fahrbillet übergab. Die boulangiſtiſchen

lätter dementiren die Abreiſe Boulangers. Bis Abends
11 Uhr war es in Paris völlig unbekannt, wo Boulanger
ſich aufhält. Um 6 Uhr Nachmittags war er noch nicht
nach ſeiner Wohnung zurückgekehrt. Einige ſeiner Freunde
behaupten, er ſei nicht in Brüſſel, ſondern auf dem Lande.

London. Jn Birma ſind n ausgebrochen,
Engliſche Truppen ſind bereits dorthin abgeſandt.

Stuttgart, 2. April. Von einem ſchlagähnlichen
Ohumachtsanfall des Königs in Nizza, von welchemauswärtige Blätter wiſſen wollen, iſt in hie gen kompetenten

Kreiſen Nichts bekannt.
Poſen, 2. April. Amtlich wird mitgetheilt: Hoch-

waſſer wüthet gegenwärtig im Kreiſe Birnbaum
Schwerin.

Zuerſt brach die WartheSchleuſe bei Marienwalde, darauf
der Muchordſchiner Deich am linken Ufer der Warthe: das
Waſſer überfluthete den Flügeldeich, ſo daß der Hauptdeich
durchſtochen werden mußte, um das Waſſer möglichſt in das
alte Bett zurückzuleit n. 6000 Morgen ſind überflutbet,
Menſchen und Vieh überall gerettet. Geſtern Nachmittag brach
der Deich und der Straßendamm bei Neumerow am rechten
Ufer; der Deich bei Schweinert, bei Schwerin a. W. iſt inſhöchſter
Gefahr. Der Ober- Präſident Graf von Sedlitrit Wer
hat ſich deshalb perſönlich nach dort begeben. Hier iſt das
Waſſer wenn auch langſam im Fallen.

München, 2. April. Jn der Familie eines Regiſtrators
in der v. d. TannStraße hat ſich geſtern Nacht ein bluti
ges Ehedrama abgeſpielt. Nach heftigem Wortwechſel
feuerte die Frau drei Revolverſchüſſe auf ihren Mann ab,
von denen zwei trafen. Die Frau wurde verhaftet, der
Mann ſchwer verwundet ins Krankenhaus gebracht.

Bern, 2. April. Auch der Ständerath genehmigte
einſtimmig den Handelsvertrag mit Jtalien.

Paris, 2. April. Der neue General-Prokurator, ein
bewährter Republikaner, hat es überuommen, die Anklage
gegen die Boulangiſten wegen Verſuches des Attentates
zum Umſturze der Regierung anzuſtrengen. Die „Be-
willigung“ ſeitens der Kammer, wie die Verurtheilung durch
den Senat gelten als ſicher. Die Deportation Bou-
langer's und ſeiner Konſorten nach Neukaledonien ſteht
demnach in Ausſicht, zumal die Flucht kaum noch
möglich ſein wird.

om, 2. April. Der in Casciana bei Nizza ge-
bürtige Geſchäftsreiſende Dusmet wurde wegen des
Verdachts, an der Ermordung Geiſendorf's betheiligt
zu ſein, verhaftet.

Auckland, 3. April. (Reutermeldung.) Der jüngſte
Orkan auf Samoa wüthete auch auf den anderen Jnſeln
Polyneſiens, namentlich auf den Hervey und den Ge
ſellſchaftsinſeln, wo zwei amerikaniſche Han
delsſchiffe ſcheiterten, die Mannſchaft jedoch gerettet
wurde. Von einem geſcheiterten engliſchen Schiffe befürch-
tet man, daß die Mannſchaft verloren iſt. Auf den be-
nachbarten Jnſeln richtete der Orkan große Verheerungen an.London, 2. April. Die Miſſlonsgeſellſchaft

erhielt bis zum 14. März reichende Nachrichten von dem
ſüdlichen Ende des Nyanza-Sees. Die Lage aller
Miſſionsſtationen wird darin als beſriedigend bezeichnet.

Waſſerſtände.
i bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

t Fall WucksHalle 2. April 3 56 3. April 3.58 ,02rotha J e 60 5.56 77 5.64 0,08Straußſurt W 2,501e

Magdeburg [1. April 4,14 2. April 4 08 0,06

Dresden 1 2,4 0,90Außig l e 2,60 e ee 3,60 7 1,90

HRallesohes Stadt- Theater.
Mittwoch, den 3. April. Beginn 7/, Uhr.

201. Vorſtellung. (149. Abonn.-Vorſtellung. Weiße Karten.)

Die Frau vom Meere,
Schauſpiel in 5 Akten von Henrik Jbſen.

Doktor Wangel, Bezirksarzt Alſred Biehler.
Ellida Wangel, ſeine zweite Frau Helene Bensberg.
Bolette V ſeine Töchter Clara Seldburg.
Hilde, halberwachſen, aus erſter Ehe Clara Piquet.
Oberlehrer Arnholm Hilmar Geißler.
Lyngſtrand Carl Friedau.Balleſted Adolf Schumacher.Ein fremder Mann Eugen Ludwig.

Junge Leute aus der Stadt. Touriſten.
Sommergäſte.

Die Handlung ſpielt zur Sommerszeit in einer kleinen
Fjordſtadt des nördlichen Norwegens.

Nach dem 2. und 4. Akte längere Pauſen.

Grant“ (roth).
Donnerstag 7 Uhr „Die Kinder des Kapitän

Münchener Hackerbräu
Leipzigerstrasse s7/88. 19772Anerkannt bestes Bier,
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Börſennachrichten.

Berlin. 3. April. Die heutige Börſe hatte nomentlich
in grund und auf dem Bankatdienmarkt ein umfangreiches Ge
chäft. Diskonto-Kommandit, Dresdener Bank verkehrten zu
teigendem Kurſe, preiſe Kredit lager ruhiger, aber

durchaus feſt. Sehr lebhaften Umſatz hatten ferner
deutſche Bahnen. Auch Jnduſtrie-Deviſen ſehr feſt und gut
gefragt, wogegen Montanwerthe vernachläſſigt blieben. Schluß
tendenz behauptet.

Waaren und Prodnktenberichte.
etreide.

Berkin 2 April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 9000 Kilogr.
koco ſtill, Termine ſchwankend, gekundigt 750 Tonnen, Kündigungepreis 989 Mk.
dez,, Loco 175--195 Wik. nach Qualität dez., fielernnge galt 187 Mk. dez., gelber
wäre Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monot Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mi. bez., per April-Mai und per MaiJuni 189,50-189,50-—188 Mk. dez., per
JuniJnli 189,25--190 189 Mk. bez., per Juli-Auguſt 190— 190 75--190 Mk. dez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Küſogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. wach Qualität dez., gelbe Lieſerungs
qualität Mk. der per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez.,
per April Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. vez., per JnniJuli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 7950 Tonnen,
Kündigungspreis 145 Mk. bez., Loco 140—-150 Mk. nach Qualität bez., Lieſernugequalität 146 Mk. bez., intandiſcher klammer Mk. ab Bahn bez., mittel Mk.

ez., feiner Mk. bez., per dieſen Monät Mk. bez.. Durchdes per Mai-Jnni 146-145,5 Mk. bez.,
Mk. bez., per AuguſtSep

per Oktober

vez., guter Mk.per April- Mai 145,25-—145,5--144,5 Mk. bez.,
per Jnni-Juli 147,5--146,75 Mk. vez., per Juli Auguſt
u 7 Mk. bez., per September- Oktober 119,5--148,75 Mk. vez.,

bez.

OGerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120-197 Mk. bez., Fullergerſte
120--135 Mk. vez., beſſere 145 Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 7600 Kilogr. loco matter, Termine wenig verändert, gek. Tonnen,
Kündigungspr. Mk. bez., Loco 140-165 Mk. nach Onalität vez., Lieſernngégnal
142 Mk. bez., pommerſcher und geh mittel 146-—-148 Mk. bez., guter 149 bis
352 Mk. bez., feiner 155--159 Mk. ab Bahn bez., prenßiſcher Mk. bez., guter

Mk. bez., feiner Mk. bez, ruſſiſcher mittel Mk. bez., ſeiner Mk. bez.,
ver dieſen Monat Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per April- Mai
341,5--142 Mk. bez., per MaiJuni 139,75 Pik. bez., per JuniJnli 139 5 139139, 25
Mk. bez., per die kigng 138,25 Mk. vez., per September-Oktober 137 Mk. bez.

Magdeburg, 2. April. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183-187 Mk.,
Weißweizen 179--985 Pit., glalter engl. Weizen 176 183 Mk., Ranhweizen 159 bis
65 Pik., Roggen 145--157 Dik. Chevaliergerſte 166-—186 Pir., Landgerſie 150 162
vik., Haſer 145--155 Mk. ſür 1000 Kilogr.

e 2. April. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſlen excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 183--187 Mk. bez.,
ausl. 200--212 Wik. nom., rnhig. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in
ländiſcher 156—361 Mk. bez. Br., ansländiſcher 155--160 Mk. bez. u. Br.,
matt. Gerſte per 1000 Kilogr. netio loco Braugerſie 160—180 Mk. bez. u. Br.,
Mahl und Futterwaare 130--135 Mk. bez. n. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländiſcher 148--154 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher Mk. bez.

Königsbderg, 2. April. Weizen flau, Roggen unverändert, per 2000 Pfd.
Zollgew. 137,50. Gerſte unveränd., Hafer unveränd., Per 2000 Pfd. Zougewicht 124,60.

Danzig, 2. April. Weizen loco nunveränd., Umſatz 100 Tonnen, Bunt undhellfarbig 163, hellbunt 173, do. hochbunt und glaſig 280-182, per April Mai Tranſit

T. Per Juni- Juli Tranuſit 137,00. Roggen geſchäftslos, loco inlän-diſcher per 120 Pfd. 110, do. pölniſcher oder ruſſiſcher Tranſit do. per
April-Mai per 320 Pfd. Tranſit do. per üuni-9uli KleineGerſte loco 9),00. Große Gerſie loco 310. Hafer loco 119.

Breslau, 2. April. Roggen per April 139,00 Mk., per April-Mai 149,00
Vik., per Juni-Juli 152,00 Mk.

Slettin, 2. April. Weizen feſter, loco alte Uſance 176,00 181,00, per
April Mai 189,00, per Sept.Okt. neue Uſance 186,00. Noggen loco unverändert,
olte Uſance 138--144, per April- Mai 243,60, per Sept.Ott. neue Uſance 147,00,
per Herbſt Pommerſcher Haſer iöco 138 141.

Mannheim, 2. April. Weizen per Mai 20,05, per Juni per Jnli
Per November 19,10. Roggen per Mai 14,90, per Jnni per Juliper November 14,85. Hafer per Mat 14,45, per Juli per Nov. 13,25.
Köln, 2. April. Weizen hicſigir loco 19,00, do. neuer do. fremder

loco 20,75, Per Mai 20,00, per Juni per Juli 20,15. Roggen vie
loco 15,00, fremder loco 96,50, per Mai 14,80, per Juni per Juli t4,0

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Homburg, 2. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher eo )565,00

bis 175,00. doggen loco ruhig, meclenburgiſcher ioro 155 168, ruſſiſcher

per Herbſt
loco ſlau, 95--100. Haſer ruhig. Gerſle ruhig

Wien, 2. April. Weizen per MaiJuni 7,42 Gd., 7,47 Br.,
7,62 Gd. 7,87 Br. Roggen per MaiJuni 6,35 Gd., 6,40 Br., per Herbſt 6,23

87 Br. Hafer per MaiJuni 5,81 Gd., 5,89 Vr., per Herbſt 5,8) Gd.,
5,96 Br.Peſt, 2. April. Weizen loco unveränd., per Frühjahr 7,04 Gd., 7,05 Br., per
MaiJuni 7,15 Gd., 7,14 Vr., per Herbſt 7,34 Gd., 7,95 Br. Hafer per Frühjahr

Gd,, 5,460 Br., per Juni Od., Br.
Paris, 2. April, Rachm. Schlußvericht.) Weizen behauptet, per April

24,60, per Mai 214,75, per Mai- Auguſt 24,80, per Jnli- Auguſt 24,75.
Röggen rnhig, per April 14,75, per Juli Auguſt 15.00.

Paris, 2. April, Abends. Weizen behauptet, per April 24,75, per Mai
24,80, per Mai-Anguſt 24,80, ver Jnli-Auguſt 24.,75.

FfAumſterdam, 2. April. Weizen per Mai 203, per Juni per November
207. Roggen per Mai 115--114, per Oktober 119 7118.

Antwerpen, 2. April. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach.
verändert. Haſer behauptet. Gerſte unverändert.

London, 2. April. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboken.
Liverpool, 2. April. Weizen 1--2 D. niedriger.

o Peterseburg, 2. April. Weizen loco 11,50. Haſer
co 3,75,

New-York, 1 April. Rother Winterwelzen loco 89 Getreideſracht 2j,
Weizen ver April 877,, per Mai 885,, per Dezember 91

5 New-York, 1. April. Weizen-Verſchiſfungen der letzten Woche von den
atlankiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 13000, do. nach
Frankreich 11506, do. nach anderen Häſen des Kontinents 39000, von Kalifornien
nd Oregon nach Großbritannien 50000, do. nach anderen Häſen des Kontinents

Qrt.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 2 Aprrl
I. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Verdrauchsſtener.

u e O.

Roggen un-

Roggen loec 6,80.

1. April. 2. Ayrilf. Brodrafſinade M. M.f. 33,00 M. 39,060 M.Gem. Raffinade M. M,Gem. Melis I. 39,25 M 31,25 M.M. MKriſtallzucker I,

Kriſiallzucker N. r LMelaſſe Ia M, M,Vielaſſe Ia, M.Tendenz am 2 J Feſt.Ohne BVerdraucheſiener.

1. April. 2. April.Grannlaked M23,00 23,49 M.
2130 2223 M.

17.09 18,60 V.

M.
Fornz. Rend. 92 29 00--23 40 M.
Koryz. Rend. s 29,80 22, 25 M.
Nochpr. Rend. 75 17,00-- 18,60 M.

Tendenz am 2. April:
II. Term inpreiſe für Rohzucker Produkt,

r Skeuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Juui9uli bez,b. frei an Bord Hamburg.
April 17,85-- 75 bez u. G,
Mai 17.90 17,95 87 be u. G., Br.Funi 00 18,05 bez.,, u. Br., G.
Tuni-Juli 18,00 Br. 17,90 G.
Juli-Auguſt 18,15 bez.
Avril-Juni 17,95 bez.
Juli :8--17,95 bez., u. G., BrAuguſt 18,20 16 bez,, G.
September 17,07 Br., 17 G.
Oktober 14,50 bez. u. Br
Oktober Dezember 13,95 bez.,
November- Dezember 13,60 Br, 13,45 G.
Januar

Tendenz: Stramm.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaft.

Peris, 2 April. (Telegr.). Rohzucker 58 beh, loco 41.00. Weiße
Gia ſeſt,, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver April 48,30, per Mai 48,60, ver

ai-Auguſt 49,05 per Okt, Jannar 39,80.
Löydon, 2. April. (Telgramm.) 969, Javazy er 18 ruhlg Rüden-

rohzucker t7 feſter. Sentriſugal-Cubva
New-York, April. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Munkrovados) 5

New orta e.Havre, 2. April. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.)
Dieceit echloß mit 45 Points Baiſſe. Rio Sack. Santoe Sack.

ür Sonnabend
Vorm. 10 Ahr 30 WMiin

govd average Santos per
Telegramm von Peimanyv,

April per

Petroleum
Berlün, 2. April. (Amtl.) Petrolenm, (Naſſinirt. Standard white) per

100 g mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. vg
h ngeyreis Loco per dieſen Monat 23,2 bez. Durchſchnittspreis23 2 bez.

Hamburg, 2. April. Petroleum ruh. Stand. white loco 6,30 B.,
6,25 G., per April 6,30 Br.

Anſwerſen, 2. April. (Telegramw.) (Schlußter.) Rafſinlries, Type
weiß, loco 16, bez. und Br., Br., per April 16 Br., ver Juni 16, Br.,
per September- Dezember 171 Br. Feſt.

New-Pork, 1. April. (Telegr.) Naffinirtes Petroleum 702 UAbek.Teſt
in NewYork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,90 Gd. Nohes Petroleum in NewPork

D. 7,25 T., do. Pipe line Certificats D. 99 C.
Spiritns.

Berkin, 2. April. Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe FaßBehanp, Gekündigt 8100001. Küudigungepreis 9 M. Loco ohne Faß 54,5
bez, per dieſen Monat und per April- Mai 83.2 vez., per MaiJuni 23,253,

bez. per JnniJuli 59.7--54, bez, 9Spiritus mit 70 M. Verbrauchsadgabe. Behanptet, Gekund. 570900 Liter
Kündigungspreis 33,7 bez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 34,7

bez. mit Faß bez. Ver dieſen Monga! und per Maäarz-April
bez, ver Aprii-Mai 33,3—33, 33 2 per MaiJuni 33.8 34,4 bez. per Znni
In 54,5--35 vez., per Jnli- Auguſt 35--35,3 bez., per Auguſt Sept. 35,335,8
bez.

Magdeburg, 2. Aprrl. Hermann Wallher.) Kartoſſelſpiriine, matt
loco ohne Faß nyverſtenert dei 50 M. Verbrauchsabgabe 54.20—54,69 bez. desgl. bei
70 M. BVerbronchésabgabe 94,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde

Leipzig, 2. April. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom. loco unverſteuerter 70er 34.40 M. 50er 54.00 M. bez. nom.

Nordhaufen, 2 April. BPranutwein 45 ſür !09 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62—64 M. nach Angabe der Commiſſtion der hieſ. Branntweinſabrikanten

PVreslan, 2. April Spinitus per 100 1 ver 500 proc. excl. 50 M. Ber
brauchsabgabe April 52 90, April-Mai 51,90 do Aug Sept, 53,90, do. do. 70 M,
Verbrauchsabgahbe, April 32,20 do, MaiJuni

Poſen, 2, April. Spiritus loco ohne Faß, 50er 52,60 70er 33,90, mit
e von 70 M und darüber M., für April 50er Mk,70er M.*Hamburg, 2. Apeil. Spiritne ſlill. März 21,75 Br., April
Mai 22,25 Br. Mia Juni 22,75 Br., Juli-Anguſt 24,09 Br.

Stettin, 2 April. Spiritus malt, loco ohne Faß verſt. od.
mit h M. Confumſiener 53,07 do mit 70 M. Conſumſtener 34,02. Apr.-Mai 70
Mi. Conſumſtener 39.26, Aug.Sept. mit 70 M. Conſumſtener 35,30.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 2. April. (Amti). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

feſt Gekündigt CKeutner. Kündigungspreis Mark Loco mitFaß, M. bez., loco ohne Faß bez Per dieſen Monat 57,6 bez.Se ahnitkopreie, 57,0 vez., per April-Mol 57,3 67,1 dbez., per Sept. Okt:
51,8 bez.rippig 2. April. Rüböl 200 g. uetto ohne Faß loco 58,00 M. bez.

Stetiin, 2. April. Rübsdl ſtill. April Mai 57,16, Sept.-Okt, 51,90.

Hamburg 2. April. Rüböl flau, loco A8,60 G. hRüböl ruhig per April 73,25, per MaiParis, 2. April. (Telegr.)
70,75 per Mai- Auguſt 66,00 M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamvurg, j. April. Futterſtoſſe Palmkuchen dentſche, 110 M. für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 160 M ſür 1000 g. BVaunwollſaalkuchen 135
M. für 1000 Tg: Erdnußkuchen 130--155, M. für 1000 t je nach Qual. Raps-
inchen 240 M für 100 g. Leinkuchen 155 M für 1000 Kg: Palmkernſchrot 15
M. fur 1900 g.

Ha mbürg, 2:. April, Ammoniak, ſchwefelſ. 25--26 M. ſür 109 g.
Hamburg, 2, April. Salpeter. roh. Chili 10,80 b 8 10, raff. Chil.

:4 M. Kali-Salpeter 42--44 M.Hamburg, 2: April. Düngſtofſe. Guano, ſtickſtoffh. 17--2 M., do.
phosphorh. 65--7565 9--19 M., Rock-Phosphorhali. 70 8,50--52 M, do.
50—5 4,50 7 M. Fleiſch ünd Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 1250-14,00
Mar?;

Hülſenfrüchte-Berlin, 2. April. Pol. Präſ. Erbſen, gelbe zu Kochen 20 90 Wi,,im
Speiſchohnen, weiße, 22144 M., Linſen 3060 M. per 100 Ag.

(Awſlch). Mais 9000 Ig. Loco ſilk. Termine
Gek. Kündignngépreis M. Loco 122--139 W. wach Oualität per dieſen
Monat M., ver April-Mai ver Sept Cliober Erbſen ve
1000 g. Kochwasre 66 290 M., Futierwaare 135--945 M. nach Onalität.

Berhkin, 2. April.

Wien 2. April. Mais per WiaiInni 5.15 Gd. 6,20 Dr., perAnli Auguſt ſ889 5275 Gd. à 32 Br.
Leibzig, 2. April Mais ver 1000 Kilogr. vetto awerikau'ſcher,

rumäniſcher, Danan, ungariſcher 125--137 M. bez. u.
Rew-Hork, 1. April. Zelegramm). Mais (New) 40,

ehl.
Berliy, 2 April. (Amtlich). Roggenmehl Fir. 0 und 9 per 390 zinkl. Sag. Verändert. Gek. 26000 Sack Kündigungspr. 20,25 M., per dieſ. Monat

20, 20. 50 bez. T rchſchnittspreit 20,30 M., per Aprii-Wiai 20,25 20
a Mai önni „45- 20,30 bez., Per Jnni- Juli bez., per Juli
uguſt bez.Varis, 2 April. Sachmittags. Schlußbericht.) Mehl, dehauptet, per

April 53,50, ver Mai 54,09 per Mai- Auguſt 54 90. per Juli-Auguſt 54,40.
Neweſork, 3. April. (T elegramm). Viehl 3 D. 20 C.

Stärke, Kartoffelmehl.
Weizenmehl Nr. 00 25.25--23.25 M. dez. Fir e

23 25--21.50. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 un
1 21,25-- 19,00 Pi. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und I 22.25 -20,25 O. bez.,
Nr. 0 3.5 W. hoher ale Nr. 0. und 5 Per 100 kg Pr. inkl. Sack.

Berlin, 2 Azril. (Amtlich). Kartoſſeſmehl per 100 g. bantto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Getundigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima Qualität loco 25,06- 25,50 M., ver dieſen Monat Br. Durch
ſchnittepreigs M., Per April-Wiai Gd., per MaiJuni M,per Jnni-Juli M.

Trockene Kartoffeiſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine geſchäftsl Ge?.,Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qual. loco 24,90- 23 M p. dieſen
Monat M.. Durchſchnittspreis WM., p. April-Mai, Gd,, pe
MaiJuni M., per Juuni-9uli M.

Stroh Hen.Halle, 2. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 47,09 45,90 M.
pr. (06 WMiaſchinen-Roggenſtroh 36, 00 0 M., Hieſiges Wieſenhen 5,25 bis
5,50 M. per Ctr. in Fuhren. Auswärtiges Heu 4,50 5,00 M., Kleehen —,00 bis

,00 M. per Ctr, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
r vBerlin, 2. April. Pol.Präſ. ſ. Richiſtroh bie Mt. Heu

bie W., er 100 kg.

Berliy, 2. April.

Nordhauſen, 2. April. Stroh 6.60 -7. M. Hen, 9,00--8.50 M. p. 100
Butter. Eier. Fleiſch.

Berkllin, 2. April. (Pol.- Präſ.). Rindſielſch, von der Kenle, 00--9.40 M.,
Bauch ſleifeh 0. 90- 20 i. Schweinefleiſch 0.90--1.40 D., t M.

ergang 80 9.40 M., Butter 1.80--2.90 D. Per Stüs2. 10,Nordhauſen k. April. Buiter 60 M., Eßbutter 2.00--220 M.,
g.Eier 0.90-- 0.85 M. per

Kartoffeln.
Berlin, 2. April. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.60-6.00 M. per 100 g.
Nordhauſen, 2. Ayril. Kartofſeln 5.60 per 100 kg.
o Baumwolle und Wolle.O Liverpool, 2. April. (Tetegramm). Baumwolle (Anſangsbericht.)

Dinlhmoßlicher mat 7000 B. Ruhig Tagesimport 34000 B.
Liverpool, 2. April. achmiſtago 12 Uhr 10 Min. Banmwolle.

Vmſatz 7000 V. davon für Spelnlalion und Export 800 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung ruhig.

Metalle.
Awmſterdam, 2. April. Rachwittags. Bancazinn 571
Glasgow, 2. April. Wormittag Uhr.worrants 45 sh. à.
Glasgow, 2. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Dixednumders

warrants „45 b. 4,
Frankfurt a. M., 2. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

127,39 Br., 125,30 G.
Hamburg, 2. April. Silber in Varren für 1 t 125,80 B., 126.00 G.Koltterdam, 2. April. Nachmittag Telegramm der Herren in. H. Lorenz

u. Cie. hier. Zinn Vanta 57 Villiton 57, ſl,
London, 2. April. Millon. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hirv.) ChiliKupfer 392 per. 3 Monat 39.Lohdon, 2. April. Abend. Telegramm der Herren W. H. Lorenz n. Cie-
hier. Zinn Straits 94,, Auſiral Lſtrl.London, 2. April. Silberbar ren 42 h Lſtrl. Zinn 93 2ſrl., Kupfer
39*, Lſtrl. Zint 16 kſirl. Blei engl. 12, üfirl, ſpan. e Lſrl. Que
ſilvber 7), Vſirl.

New-York, April. Zinn Straits 21,00 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes
20,75 Doll.

Viehmärkte.
Berlin, 1. April. Städtiſcher Centralviehhof. Am heutigen

kleinen Markte ſtanden zum Verkanf: 3926 Rinder, 12,128 Schweine, 1803 Kälber und
10,974 Hammel. Rinder nicht geräumt Ia. 49--53 M, Ia. 42--47 M, IIIa, 396

39 M IVa. 92--35 M, für 100 Pfund Fleifchgewicht. Schweine nicht S
Ia. 6253 M, IIa. 48-50 M. 1IIIa. 43--47 M, die 100 Pfd. mit 200Bakonier 322): Ia. 53--56 M. die 100 Pf. und 50 Pfd. Tara das Stück, Kälber
Ia. 44—53 M, IIa. 32 42 Pf. das Pfund. Hammel mangels Ansfuhr flau und
get Ia. 43--48 Pf. beſte Lämmer bis 50 Pf, IIa. 56--42 Pf, das Pfund

eiſchgewicht.
*Hamburg,!. April. (Sternſchanze.) Bericht 28. März. b. 1. Ap. Schweinehandel mittel.

Aufgetrieben wurden 2340 Stück, unverkauſt blieben Stück. Preiſe Sengſchweine
46 Mk. kleine Schweine, 44-45 Mk., große Schweine 48--50 Mk., Sanen 40
45 Mk. Tendenz des Kälberhandels flau. An den Markt gebracht waren
320 Stück. Preiſe 45--75 Mk. per 100 Pd.

Frankfurt, 1. April. Der heutige Piehmarkt war mit 366 Ochſen, Bullen

Roherſan. Mixed numders

365 Kühen, Rindern, und Stieren, 364 Kälbern, 206 Hammeln, 408 Schweinen befahren,
Ochſen I. 60 62 M., I]. 53 56 M.,

a M., Ula M., Kühe, Rinder und Stiere I. 52-54 M., II. 42--50M. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber J. 55-60 Pf.
Kammel Ia 60-62 Pf. IIa 50-52 Pf. Schafe I. Pf., II.
57——-58 Pf., II. 55 56 Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Hannover, 1. April. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Viehbörſe waren aufgetrieben: 210 Stück Großvieh, 286 Stück Schweine, 60 Stück
Kälber, 114 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 54--55 M. 2. Sorte
50- 53 3. Sorte 49--50 M. für 106 Pfünd. Schweine für 100 Pfd. 3. Sorte 57 M.
2. Sorte 50 54 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 2. Sorte
65. Pf. 2. Sorte 50--60 Pf., das Pfund. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte
55 Pfg., 2. Sorte 45--50 Pf., 3. Sorte Pf. Geſchäft mittelmäßig.

Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt:

Pf. Schweine Ia

Verlag der KkTüengeſellſchaft „Haunrſche ellnng“ zu Falle
Verantwortlich: Chefredakienr Dr. f

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchlietzlich des Nachbezeichneten Re
daklenr Dr. Cwald Schulze für Lokaled, Provinzielles, Thegter und Muſik.
L. Lehmann ſür den WVörſen- und Jnſeralentheil- ſäinmtlich zu Halle.

Die Redaktion ill geölfne! von 5 Uhr Morſſens an Der Chefredakienr
Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten

wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakleur Vr Schulze iſt zu
vrechen Borm. 0 und von 12- Uhr Die Expedition (overalinannahme und Geſchäſtsange legenheiten iſt oſſen vor 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abenbs.

iſt zu ſprechen

II. 45--50 Pf.,

Zu heutiger3

Richard Hamel für Politik,

R. EiſenbahnStamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. Gothaer Grunder. I. 3 NUmrechnungs-Courſe:Berliner Börse vom 2. April. Prioritäts-Actien. Zf. riickz. 110 32 302, 30 1 Fl. öſterr. 2 2 Mk. 100 Fl. holland. 170Dividende d Böhm. Nordbahn Gold 22, P do. Zg9 2 02,30 k. 1 Hollax 4 Mt. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. Dur Vodenggah u gen de 9e b Peinng veoſ? Pr. Pfdbr. r 320 Witk. 100 Fre0. 80 Mik. 1 Lſr. 20 Mi
Dertſche Reichs unleihe Voliz Corl-eudwigebahn 67. 10bz Dur Prog, Gotd 5 es voz9 Vreuß. Bodener., rüchz. o s 500 Weqhſel.do. v in Golldocddahn sigevatz Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. [85, 0bz G do. III, 100 5 1108,70 OPreuß conſol. Staats Nnleitel 4 o b MainzLudwigéhaſen 13, 90b, KaſchauOderberg 5 36, 80 b do. Vu. VI, 100 1108,70G 3do do. 104, 70vä V Sia Wie te D 2 700 do. do. Gold 5 |I03, cm v do. 115 115. 80 Amſterdam 100 Z, 22 159. 3105)Vrenß. Staste-Ant, v. 1859 do do. Sie pr. ob Oeßerr. Franz Staatsd. alle 9 81 i0d) do. o. ob do. teo F. 2 M. 292 168,7 Via e 53, 62 S Mecdklenv. Friedr.Franzb r 167, 25 v do. do. von 1874 3 52, v0 B Preuß. Centralbvodencr.Bk., m r t 2

gats-Sch.Sch. 227 Oeſierreich Rord! do. do. Erxg.Ne 3 80, 40dz B rückz. 110 5 114,30vz G 5. 7don Rinleite i ehgpreich. Hordween 200 Oeſterleich. Nordweſſhahn 075080 33 110 110.7. Byrie e i
8 e e ehe reden Den de de Sen o z e. 188 303 e vweitreburg 00 S. 5 an ſe47. dohdo. Oſiprenßiſche Südvahn loi, 906 Oeſierreich. Südbahn 3 51, 80bz Preuß. Hyp. Br. 120 117,50 do. S. R. M. 216.m 7 und RNeumärlſiſche zu o a hiſch d P. pr vöe do do 5 io0s, sodz v do. o s 112.006 Wien Oeſt. W. 1600 Fl. 8 T. 4 d 800)

i Nuſſ. Staatsbahn gar i29 T Reichenberg Pardub., Gold 5 o o do. i90 102. 90630 do. do. 100 Il. 2 M. 4 i68, 190vozle Fepirat. 1 Stehen Tor venee gar Nordoſtbahn S 5 e 0 Sach de Vodene 166 e Gold, Silber und Papiergell)Saaibahn 50. 00 b 0. do. o 5 „25 r. „60 un ergeli).7 Ondreutiſg n z ſ. uß Pr. c do. Oſibahn J. Em. 5 84,506 Conrs in Mark.2 Vommeiſche a 102. do einer Gegner D be dz Chartow.eizow gar d 101, 200 Dur per eS veeſoe. ne e la e er n h ges en. rer Ivduſtriele Geſenſchaften. See ae h Werrabahn 77,750 elezOrel gar. 5 „9063 i 2153S äege do. n 102,008) h z Ziichereneſh gar 5 Zinsſuß 4 el pef t 6,218d urskKiew gar. 4 93, 00etwoz Dividende 11888 Engliſche Banknoten eſir. 20,45n ans 333 vo Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- MoscoRjäſan gar. 4 93, 90bz G Auhalter Maſchinenb.A. 106, 75 d s per 8
Weſireußiſche nene 35 e2;806 Rja anKoslow re 9 93, d Ber in-Anh. Maſch. 7 eſterr. Banknoten per 109 Fl. 165 09 dS a e Obligalionen. 999 2 e nen igar.) 2 re Schwartzkopff 2 336, 006 O do. Silbercony. (Perl. eintosb.) 166,75

S e BergMärk. I1]. A. P. C. 32 601, 90 anscaucaſiſche gar. röllwiter Papierſa 108, 25b 3e et W 4 u w. 103, 496 Warſchau Wiener II. 5 jcö. vo E De on rer ist Ruſß. Banknoten per 100 dib. 218, 35 d
3 renßiſche 4 o der do. VII. 4 109,50bz G Gotthardbahn 1V. s 106, 00 Blauziger uckerſabr. 6273 112, 50dz G

s ſchſiſche 4 105, v003 z perle z 5 St o. „400 ruſonWer 12 306,Schleſiſche 4 06, 106 do. Nordbahn 4 03, 900 Vank, Hypoth. u. Creditb.Actien. San e Maſchinenſabrit 286 Leipziger Börso v 2 A rilBraunſchw. 20 Thlr. reoſe, Berlin-Anhalter 57er 4 103,10 Zinſen à 490 v. J. ausgen Reichsbank 4 elte, Elb 3 Geſ. 83, 00 pn do do. Ia. V. 4 103, 40 Körbisdorſer Zuckerſabrik 5 115,50bz Gs „Mk. p. St. ſco. l06, 20 d Berlin Görlit v 4 105, 496 Dividende isss Leopoldshall, chem. Fabr 5 129, vo Z.Cöln.-Mind. Prämiev-kinl. a 144, 30b V ertinDörlit B. n 4 o Berliner Handels-Geſ. 10 184, 2503 Magdeb c Allg. 95 2 Pfandbr. des Säch!. Lamdw.
Süchſiſche Rente 3 95,50 v BerlinHomburg 49 Braunſchw. Hann. Hypoth. b 104, 60b5 Vebnrger Ja ne Ciedit-Berein 31/9101, 156BerlinPotodamMogded. 4. Darmſiädter Bant 9 180, 2503 V nrde Bonbant 20 Creditbr. des Sächſ. Landw. e enAusländiſche Fonds. van etelin in v o Deutſche Vauk i wen Fort e r mat Tredit. VogeinGriechiſche Anleihe v. 18971941 90. 50d) Schweidn.-Freid. i. o. 1001 De en Bent u EStaßſurt it core Schnüdſch. d. Mavof. Gewiſch.Italien ſche diente d 96. m u a a Disconto Geſellſchaft 17 239 500 Sdendaigec le dar e v. 59 67 (cv,)

en en ine e e et e S Beſten es n d hW 7 in Mindener IV. 5 4 7 103do. 4 do. junge 40 90 E. 0 93, 25 G do. von 1879 03,76Portugicſiſche Skaele Anleihe 5 de W A. Leipziger Credit- Anſtalt 10 193, vodz
viniſſch Ang. A. v. i do. i e ehe her Henning Vernwerks und Hüttengeſellichaften. eg 2 u x 90z de un u t Maklerdanr d Anhaller Kohlenwerke 50 160, 50dzGuſgſä n v. e e. 30823 do. Leipzig. 2 er eng h re Woher V 3 e ehe deuſſiſche eonſ. Anl. v. 1875 100,: a 3 reich. 298, 75 d onſolidirte Marie „10 o. Disc.-Geſ. do. 6 9,8S c un v d vwllienr i i Preuß. Bodencredit/ Bank 125, 50 d Donnerémarckhütte 3 79, ocetwoz G

do. Lonſ Rnl. 1880 3 91, vo arten rü- do. Centralbodeneredit. Dortm. Union St. Pr. La. A.] 2 (97, 2563 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 102, 505 MainzLudwigéhaſen gar. 4 1103, 25 400 9 142,60b 1do. do. i1894 5 lliob, o Riederſchl Mark Pr. et in. 4 i00. 200 000 E. (92 142, 60bz Gelſenkirchener 6 147, 256) Halleſche Straßenbahn
do. Nicolai-Obl. 4 92, d r 4 ſche Ia. B. 700 S Hppoth.Vant e 119, örder Hütten o 40, 250 Div. v. 85 a 136,75vo. h. rie. inl. 5 500 dere eſiſche Ia. B. wen eilchsban s 10 134,006 önigs und Lanrahütte s 135 ob Leipz. Malzfabr. Schkenditdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 i81, 256 c 3 l103, Sächſiſche Bauk 430 110,70bz Langhanner a 7 6bz Div. 8687 112 tdo. do. 1866 5 i 500 de E. v. j879 47 i03 230 Weiwariſche Bank Magdeburger 15 359,756 Zuckerraſfinerie Halle
do. Bodencred.Pfanddr.41 7 750 J 103506 do. St. Pr. B. 13 Div. 87/88 ]139, e Gde Tent Boden rer /2 “7,75 O eugitete el 1880 n j03 Riebeck, Moutan Werke 10 180,7523 TTit Der 8

FNunmän. Staats Medvrieh ſo el. w. ter er v h HypothelenCertiſicate. a. Tat Vannnteticn u S. h p. 72
z e s 102.750 diheilſche u. eoiee Anhalter Laudesbaur 2* o 10040 We Legein Aun Br. c en d.
o. do. amort. 88, 2063 do. do. 18658, 690. Braunſchw. Hannover 4 102.900 t F 2r wie eree d r le uiqhe e n u x Bankdisconto inS 71, 79er. 3, d i J.5 St et s e z Zearlage v n Deutſche Hyp. Br. e m a Amſterdam 2 ſWondon 3 a r 2Serbiſche Rente 5 h Weint Weror 4 S do h 4 105. ob w a Dw ars vorzwr 4 4 3, do. Lombard 31 Petersbur 54go, do. 6 86, b Werrabahn 4 109,160 Gothaer Prämien I. Abth. a 8 ivatdi 7 i öſei/2116, 20 do. rivatdiéc. 15de. i. 35 113. Seife ad len eielder Knye W w. 9

VebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.
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Lotterie- Liſte zu 90 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Donnerstag, den 4. April 1889.

1. Klaſſe 180. KHöniglich Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 2. April 1889. 1. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

136 74 95 204 63 510 741 820 36 89 1164 446 590 96 780
2141 266 93 321 575 86 736 45 815 60 958 64 3018 78 127 77
294 517 56 861 81 908 659 4208 313 456 95 549 96 605 36 41
54 897 995 5212 65 526 48 818 87 941 44 6039 318 64 410 638
782 894 2085 169 203 320 (100) 462 (200) 607 905 19 (100) 97
8023 232 82 96 331 63 501 747 802 5 9018 465 69 70 460 88
95 575 615 746 899 967

10110 218 336 50 (100) 565 (100) 897 935 441272 75 642 732
45 812 938 96 12147 60 283 89 348 503 53 97 606 726 62 61
13184 243 52 425 52 56 549 60 66 85 680 88 94 712 868 948
60 96 24030 38 205 (100) 29 (150) 418 6561 752 79 834 922
15080 (200, 109 27 29 206 580 734 827 925 61 16073 190 207
320 53 81 456 626 748 847 936 12011 52 90 178 311 433 656 918
18003 78 307 432 86 692 4527 709 27 43 79 896 903 84 139070
178 92 201 613 28 700 11 76 878

20018 133 301 483 515 32 628 803 15 39 59 920 71079 117
491 578 649 88 889 977 220652 9 520 701 12 840 991
23015 61 63 98 196 242 79 96 303 59 775 835 51 24050 72
127 244 49 72 77 305 49 422 605 845 936 59 22026 48
106 (100) 22 (150) 68 276 329 56 489 551 682 798 810 906
26045 77 123 27 328 73 649 61 75 866 917 23046 110 236 87
505 9 600 23 88 731 895 28150 (200, 72 306 66 798 812
2 9381 430 539 608 716

30022 49 61 109 262 346 509 66 786 916 30 58 70 341003
(100) 37 152 224 78 432 882 32084 464 615 44 68 81 669 709
840 960 33201 87 422 543 76 95 798 883 940 34251 64 721
32 47 50 86 94 901 92 35033 44 163 271 (100) 98 314 27 479
628 78 80 866 94 36303 402 655 97 33231 485 5209 780 921
35 80 38036 65 171 91 451 519 91 858 339105 10 301 9 70
89 571 88 676 761

40244 70 75 95 312 47 54 567 761 863 951 52 73 86 44418
99 604 734 980 (150) 91 42049 102 (150) 441 666 741 941 (100
43010 865 180 89 268 44053 80 92 200 310 98 661 702 83
993 45261 441 615 81 46031 113 21 221 96 4165 548 634 46
722 37 800 942 43010 14 29 73 366 508 78 615 902 (1650) 32
48134 234 42 303 91 414 23 (100) 508 10 72 76 642 48 52 (150)
858 95 49334 65 413 63 63 509 24 607 739 916 (1650)

50088 (100) 184 98 430 31 534 (300) 64 856 68 93 95 54063
141 (200) 50 217 652 53 91 372 97 410 77 617 33 661 703 847 50
99 902 76 52321 494 (100) 5568 627 885 88 949 583009 11 128
224 82 446 551 698 803 90 96 54145 362 80 92 600 20 822 566
55014 38 49 59 157 93 211 36 330 77 593 (100) 600 734 61 567
80 864 99 948 (100) 56182 220 368 440 539 869 73 (160
53015 44 58 116 18 66 220 47 301 14 26 496 632 848 (200) 8
944 66 58001 8 96 226 308 85 433 51 61 566 794 964 70 93
590550 93 105 (100) 35 247 98 526 58 664 77 962

60078 202 18 27 343 71 468 570 645 776 854 64085 264
338 58 60 422 75 569 788 891 967 62010 91 379 496 846 955
630182 514 616 742 67 64007 (150) 112 33 40 321 (100) 415 657
946 86 (100) 65006 42 174 81 209 97 464 (100) 55 646 810 17
913 660659 94 136 523 622 40 742 63031 67 58 (100) 424 667
703 68017 128 330 83 442 67 6654 793 850 70 77 911 41 69024
39 143 238 379 452 646 708 845

30010 141 (100) 360 440 508 14 (30000) 762 806 31 64 942
71 24006 (100) 79 162 240 62 320 465 81 502 43 315 959 32006
182 215 62 89 369 477 6523 74 880 962 33016 174 202 48 446 (100
70 91 517 65 67 976 97 34033 94 197 253 74 334 486 91 673 73
79 854 948 35155 78 357 83 411 (100) 17 60 66 78 611 706 9 59
834 42 988 (100) 76051 265 397 3 696 616 709 24 912 32005
142 385 594 (150) 759 (100) 38110 237 340 81 (150) 611 799 29009
37 58 76 286 315 17 36 436 765 590 688 734 (100) 37 835

89029 212 439 679 761 93 811 919 52 (100) 23 34016 1365 252
347 (100) 82 450 526 80 683 754 874 910 82907 17 64 66 70 (100
116 63 236 399 475 6526 639 89 743 89 809 83267 95 479 50
62 654 67 791 (150) 878 90 953 84118 62 337 88 322 29 4165 51542 71 695 826 (100) 959 88 55047 51 213 26 86 318 473 644 66
813 64 86022 138 90 264 524 42 648 60 76 720 834 943 (100
83012 82 85 96 308 15 (150) 35 56 60 99 472 502 70 621 83
88026 38 111 31 363 64 557 644 46 68 61 68 93 731 87 917 365
89001 (150) 502 90 616 17 49 708 15 838 987

90097 193 (100) 283 85 324 (300) 525 647 (150) 729 91002
43 148 204 16 331 429 67 (100) 597 628 93138 57 71 228 372
457 512 650 789 915 93016 296 346 (100) 421 33 44 73 505

708 89 806 908 52 73 94000 79 221 35 99 589 99 686 750 84
902 95114 77 237 507 45 633 886 935 37 (100) 53 96207 79
478 511 624 80 82 751 73 818 97009 15 288 368 77 509 680
735 845 72 95 (200) 921 98151 303 437 95 525 665 915
48 63 99038 97 131 2567 315 (100) 94 434 511 68 731 904 44
(150) 653 (100)

100061 70 100 7 271 86 634 (200) 35 49 707 59 73 864 67
965 101043 (100) 125 45 232 344 91 612 808 76 102030 38 256
60 375 627 808 74 103184 (200) 492 584 694 703 967 104049
90 286 387 493 598 792 860 907 34 108223 482 754 79 97 800
100) 56 83 90 106035 108 27 66 71 76 92 318 709 61 811 991
07187 290 419 78 592 666 57 790 953 108113 83 200 23 36

e 20 885 (150) 956 109002 156 64 419 6599 604 57 832 66
2

110123 406 49 530 641 81 800 97 917 88 1141141 (100) 251
59 341 69 405 70 696 719 810 36 932 53 112177 220 97 406
16 548 97 717 890 914 41 113041 84 136 62 261 65 334 472
662 800 23 (100) 99 923 86 88 114040 (100) 89 965 111 12 83
85 89 93 280 98 410 668 773 (1650) 77 87 824 (160) 67 958
115037 106 93 99 293 354 423 5165 76 604 59 705 829 928
59 116000 5 83 138 43 (150) 237 310 30 66 444 717 848
113052 54 315 36 400 68 529 42 755 904 26 148023 26 (100)
88 135 41 (500) 42 46 347 624 664 769 892 119086 116 331
476 95 512 656 823 903 39 (150) 52 83 88

120012 32 95 2650 301 (100) 43 70 526 53 684 710 (100) 22
28 853 932 121168 243 66 428 49 (200) 68 659 (200) 61 76 84
775 924 87 122076 459 83 635 75 84 85 723 37 66 (100) 829
123072 162 227 48 77 343 50 487 6565 625 802 966 14001
158 236 97 320 629 754 90 926 125023 31 53 118 66 347 626
61 822 68 68 126020 21 171 414 688 727 49 69 96 8165 45
122061 223 35 375 722 810 128004 190 261 (100) 343 46 664
828 30 46 93 129021 127 215 54 565 698 781

130043 73 (100) 159 578 643 727 874 963 131043 80 188
729 51 73 826 63 65 69 132039 56

96 313 468 66 619 46 721 60 889 133351 429 837 70 906 49 95
134028 177 284 386 94 566 74 671 135058 96 234 423 541 611
570 136021 206 401 37 (150) 39 715 832 971 1337032 88 67
(100) 138 316 560 638 138076 268 77 3565 436 686 722 64 (150
W iö 223 72 367 (150) 403 18 32 537 (100) 43 48 81
2

140093 421 577 717 444332 41 96 687 806 g99 85 966
147064 124 (100) 27 62 79 267 328 605 83 746 52 98 828 910
29 56 99 3 23 407 459, 679 752 (100) 65 853 963
144143 256 305 75 94 488 627 60 (100) 62 97 (100) 733 95 800
145034 2566 (160) 370 429 617 743 946 146005 13 93 206 35
348 460 502 81 (100) 671 828 143046 84 191 348 664 79 706 45
845 912 148134 416 19 561 623 88 725 808 97 963 149116 29
284 319 86 475 668 624 43 50 706 826 52 83 87 949

150191 233 437 42 43 73 566 626 748 756 151022 191 445
652 776 827 60 78 916 452001 14 (100) 3065 673 (150) 772 998
153080 93 228 331 80 446 600 19 727 43 73 942 354060
146 56 252 327 50 461 595 740 60 95 845 4551065 36 99 2165
87 91 358 (100) 478 92 722 geo 43 54 835 978 59 82 156057
93 106 286 324 403 62 (100) 074 76 81 728 8657 84 157029 93
213 362 406 574 680 986 96 188069 271 414 61 683 622 813
79 932 159002 543 686 7665 834

160153 74 269 391 501 7 66 6065 729 35 47 58 843 906 32
161203 13 339 87 428 36 976 16238 40 601 602 54 (100) 708
163018 366 641 70 787 918 164063 169 323 428 81 666 83
833 41 68 77 168289 355 544 67 714 64 68 75 895 968 (100)
166137 236 89 389 (100) 615 17 (100) 63 808 18 963 16056
99 191 97 312 458 693 663 7651 826 84 906 168048 181 82 388
6650 65 92 798 843 939 169116 (100) 47 365 536 777 965

170061 68 224 412 43 88 93 589 659 737 71 89 885 134036
139 234 83 383 5814 601 718 868 966 472050 106 347 621 78
612 71 v7 710 78 (150) 88 896 924 66 332076 199 229 3565 91
412 47 57 b11 57 769 826 38 124140 61 510 33 401 677 602 70
761 54 58 828 1352065 524 77 418 61 66 608 662 66 809 13 37
66 931 126101 212 38 86 423 612 630 41 65 866 (100) 133042
141 265 (100) 348 425 617 619 178000 36 310 426 61 64 71 510
78 766 810 (100) 978 479020 300 69 407 93 662 87 738 62 839

480003 8 237 63 363 436 (100) 38 55 65 507 11 62 679 92
q11 839 92 97 940 66 67 0s 69 252 342 478 664 (150) 613
743 500 28 64 182143 60 309 316 39 5865 717 980 96 183318 87
93 483 88 714 948 82 484282 433 606 A85043 77 120 24 217 70
327 94 401 30 78 689 718 863 186039 67 74 167 97 269 94 434
663 (100) 694 778 967 (160) 73 182219 28 3651 422 67 77 671 664
198002 76 103 7 81 202 44 385 ſeo 606 75 76 867 75 84 907
189201 69 88 380 424 672 99 711 882 924



I. Klaſſe 180. Königlich Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 2. April 1889. 1. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

77 220 50 507 626 50 724 64 78 935 1016 44 192 260 349
570 713 (100) 870 2134 (100) 36 296 359 434 35 618 785 3029
159 253 324 521 29 4274 647 976 5103 15 35 39 71 323 648
49 84 766 919 97 6025 (200) 61 63 142 92 384 525 81 2009
110 45 360 402 29 42 (100) 704 48 832 90 8227 55 537 657 61
888 912 13 55 80 9108 408 25 38 65 505 684 89 722 37 944 73

10038 58 61 146 205 21 484 539 631 791 869 999 11089
112 403 (1500) 86 586 863 (100) 12905 261 77 382 6522 625 31
62 711 38 79 800 82 96 921 13478 639 98 852 14121 47 64
76 293 395 482 89 624 65 827 64 92 988 15107 265 377 8165
16136 93 339 49 67 405 29 63 659 87 820 17170 370 6520 84
606 15 800 915 18021 36 126 78 98 220 (300) 48 62 348 474
505 23 605 707 90 905 31 19030 48 164 261 68 99 476 505 649

53 752 95 829 950 56 t20017 233 34 56 90 316 71 439 633 748 814 21007 149
201 56 501 82 748 86 91 870 93 994 22296 333 510 658 770
874 (100) 78 926 564 23002 157 223 (100) 387 565 78 689 778
84 879 914 24055 632 701 47 53 91 955 25036 55 180 326
430 614 (100) 95 609 14 72 749 56 991 26071 93 (100) 161
220 33 (100) 343 650 765 (100) 929 33 36 79 72106 271 454
536 611 851 989 28001 69 180 265 303 489 582 809 17 29176
556 602 749 76 82 843

30029 66 103 4 65 (100) 88 201 308 6568 77 641 713 77
341249 379 460. 519 92 94 657 (100) 32295 512 (100) 56 681
771 848 99 33041 92 (100) 115 (100) 415 558 (100) 709 86 929
34128 226 61 316 77 84 497 812 911 26 35073 4652 87 98 65651
63 6657 (150) 86 751 63 809 36360 489 614 37 42 669 822 (1650)
24 33073 216 88 385 88 90 415 7655 (100) 90 889 38003 82
104 64 230 46 323 85 86 501 607 30 779 894 999 39056 61 123
25 26 264 400 511 25 77 613 784 868

40030 (150) 424 93 667 441193 213 28 82 386 481 578 630
877 81 931 492086 375 97 405 24 48 601 7 604 71 802 6 16-19
43029 145 91 224 76 439 542 6656 89 834 944 75 44113 415
97 604 761 813 936 (100) 82 45041 166 93 420 506 17 63 621
22 802 34 901 43 46389 456 703 43038 309 85 498 638 95
847 96 906 18 68 48030 125 91 407 65 566 647 817 53 49037
86 475 759 818 23

50243 364 73 4651 502 (100) 637 747 826 914 98 (100) 51260
86 507 600 665 730 43 46 562 862 72 912 52056 200 36 448 535
63 722 841 908 28 77 83012 206 17 312 20 413 28 84 538 85
601 16 839 60 936 79 81 54167 96 277 315 463 65 521 (1650) 66
98 681 741 59 81 839 978 55106 80 347 507 85 635 (300) 42
811 30 90 56126 226 31 58 321 41 59 (100) 492 94 (100) 632
609 778 848 903 49 57003 86 (100) 137 354 589 710 (100) 16 83
932 900 58004 238 66 (100) 449 526 77 642 747 657 904 37 41
59023 160 219 21 27 36 341 407 8 67 77 797 969

60053 313 20 24 (100) 62 400 99 505 713 165 926 76 (100
6G41166 2560 54 308 21 56 423 26 89 602 (100) 802 62049 6
251 97 447 638 867 934 78 63009 27 277 356 452 85 743 50 62
823 (1500) 35 65 982 64012 134 71 224 3465 408 (300) 29 (100)46 707 32 80 8237 993 650665 69 213 75 780 90 831 43 e
739 947 72 80 63042 95 187 241 345 57 466 68 552 758 W805 14 50 946 68071 88 333 660 705 11 874 910 6900 e
76 (100) 199 257 89 441 965

30375 500 17 634 55 88 719 850 99 970 31045 163 340 423
535 88 708 (150) 27 28 941 76 80 32000 151 78 (100) 214 (100
18 33 45 460 504 62 668 75 774 33010 29 46 102 234 345 98
24471 512 (150) 26 622 812 66 75083 188 264 318 20 81 517 83
630 712 78 832 26034 120 25 50 309 79 87 523 628 827 77028
83 220 414 629 935 (150) 44 38053 171 260 77 82 352 407 11 (200)
581 766 78 864 992 79022 51 61 278 368 70 512 768

80020 267 4083 14 33 53 500 677 759 865 91 84039 (100) 63
284 396 488 90 586 648 734 39 82056 81 246 481 508 604 37
717 36 49 52 873 917 28 83232 (100) 363 448 66 517 83 749 74
809 76 84011 226 345 71 713 802 958 73 85074 159 271 383
(150) 478 685 714 80 891 86063 (100) 103 50 242 45 321 70 88
402 40 46 534 (150) 662 58 843 83151 59 89 303 44 43 57 61 473
5652 746 894 911 19 88003 56 68 112 301 436 615 (150) 16 62
555 73* 35 58 79 921 89 95 89078 168 421 505 94 619 67 763

90063 181 33 80 215 63 631 89 857 71 967 74 84 91120
999 40 259 72 548 677 802 93 971 (100) 927148 433 48 509
35 61 613 90 91 785 87 839 906 75 76 93035 57 162 66 316
30 38 465 531 774 865 (150) 74 90 932 36 56 76 94051 67 238

395 515 800 83 950 95081 90 165 386 562 631 744 905 20
96237 (100) 72 81 (100) 477 (100) 505 749 89 861 954 68
92050 138 79 83 472 784 827 54 949 v98068 224 333 34 99
e 779 (200) 935 69 99247 83 301 82 403 62 833

S

4100012 609 717 401050 60 210 51 81 378 94 467 577 94 690
778 845 54 950 90 102090 219 34 303 6581 616 69 709 853
103033 134 85 277 589 838 104014 83 181 234 351 408 (1500)
76 633 628 97 773 883 105119 74 293 311 72 (100) 427 75 (100)
86 6554 700 65 863 982 106240 79 422 (100) 794 926 102052 66
67 137 357 77 441 548 644 47 91 812 21 67 9562 108038 139
752 85 907 64 409185 459 97 699 725 70 951 54

110021 97 229 64 93 306 58 604 720 71 82 114015 18 118
46 49 646 (150) 71 715 16 17 973 112107 16 30 52 217 500
49 80 642 727 805 16 76 902 113057 106 366 511 671 (100)724 805 29 82 970 114001 3 (100) 294 442 70 674 78 769 996
115041 78 97 107 50 65 85 226 327 73 486 629 47 82 741 813
63 116061 148 59 85 294 354 490 549 57 800 949 117111 46
210 74 333 460 575 610 24 726 44 95 883 990 (200)
118107 14 31 45 262 96 403 88 619 56 754 813 119015 51 228
422 82 727 981

120146 202 34 47 498 595 621 97 808 36 935 121196 98
223 73 344 47 49 (100) 82 890 92i 56 79 122069 128 394 525
652 64 67 897 938 92 123070 50 276 81 91 339 92 410 579
614 (100) 47 55 717 876 939 54 124007 35 200 35 64 323 622
26 28 717 78 874 91 128263 (200) 622 80 97 671 7365 658 75
100) 916 426126 272 378 4564 64 694 637 808 11 19 943h 530 15 66 666 499 719 899 913 34 39 128082 363

586 616 69 98 792 429014 247 311 472 504 17 718

130000 217 655 676 789 901 131294 358 64 92 482 587 95
(150) 819 43 132157 97 565 660 710 834 937 97 1330652 276
308 535 787 97 817 918 45 48 75 134036 191 322 569 614 21
43 769 886 994 135012 17 80 193 323 46 471 79 598 662 83
731 993 136003 (100) 60 361 504 697 730 804 25 655 980
1332013 1656 313 28 87 454 665 860 93 138045 50 73 83 113
351 75 (100) 485 540 79 640 916 139043 2656 (150) 341 506 25
613 752 910 56 91 99

140060 77 162 93 519 50 766 814 46 96 947 75 144066 134
38 418 22 6563 796 897 142119 78 82 445 55 57 77 580 682 84
91 911 87 143187 228 45 377 560 743 927 62 65 (200) 69
144046 55 323 427 64 631 77 83 713 561 968 145090 130 (100)
80 286 3567 74 431 565 551 55 62 69 639 837 94 99 146264 77
414 76 531 69 649 76 769 885 (100) 914 16 143033 72 150 203
91 379 413 649 700 2 47 995 148131 65 512 58 746 60 813 934
149002 169 243 439 95 604 727 36 802 914

150006 47 201 415 695 719 834 83 84 935 1541047 146 247
61 749 66 81 808 37 961 72 152105 59 89 476 509 15 34 57
704 17 27 47 819 36 901 153032 149 85 382 461 503 29 44 93
630 726 839 907 154041 76 (200) 114 48 57 76 312 601 42 85
719 (150) 23 25 43 999 155022 69 148 58 62 (100) 98 (150) 261
473 80 89 673 7265 26 62 825 4156005 46 49 103 83 336 453
628 732 72 79 875 953 153059 125 63 208 303 13 (300) 56 494
509 71 776 90 829 88 966 158002 360 466 509 71 776 90 829
88 966 15659147 564 336 535 605 31 94 705 861 910 43 64 90.

160263 96 467 544 989 161145 439 761 967 73 150) 87
169100 313 63 564 668 719 44 861 163364 440 626 681 764
440 626 681 764 g9 616 956 68 (100) 75 164093 253 76 431
48 63 555 670 741 91 882 936 (100) 96 165039 66 72 439 47
503 (100) 46 659 95 767 867 (150) 4166130 42 44 318 956 (100)
639 463028 172 379 90 457 555 651 62 795 837 468231 81
315 523 39 601 11 29 934 169069 107 19 264 310 89 429 560
85 622 847 991 (100

12020 71 530 750 134043 87 121 75 (100) 95 268 93 330 63
408 94 (100) 529 678 94 (100) 700 816 41 979 172073 110 315
448 546 53 83 916 1330908 66 145 73 200 401 606 23 738 41
50 (100) 835 57 62 977 134049 119 239 392 474 506 671 720
33 (150) 81 864 335115 48 58 307 409 608 789 885 980 136049
110 56 95 252 336 56 457 61 507 85 618 35 (100) 60 (200) 80 94
893 (100) 134099 38 61 148 71 204 24 379 490 631 64 681
721 425912 164 267 330 75 436 62 98 531 860 65 983 139007
191 (200) 255 53 96 488 (150) 924 65 81

A85004 290 3688 74 416 5353 619 704 976 99 184070 118 306
71 631 41 701 86 948 (100) 182087 367 74 99 458 620 75 92
728 30 957 62 3883014 178 235 394 531 96 633 713 484048
68 172 221 354 499 6569 77 9 185011 190 303 g8 98 552 92

634 708 963 74 136110 44 72 231 3233 62 493 521 744 653 888
926 483026 245 318 (150) 722 53 63 80 809 24 42 46 49
A28004 317 622 83 722 (100) 902 A8v001 221 36 35 66 762 79
(100) 887 88 916 46 68

GedauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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